
RUHM DEM GROSSEN OKTOBER!
Proletarier aller Länder, vereiaifft euch!

! FESTSITZUNG
I IM KONGRESSPALAST
. DES KREML

Tn Moskau. Im Kongreßpalast des Kreml, fand am 
6. November eine Festsitzung des Moskauer Sowjets 
der Werktätigendeputierten und des Stadtkomitees der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion statt. Sir 
war dem 54. Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution gewidmet.

Im Saal des Kongreßpalasts sind Bestarbeiter der 
Produktion. Wissenschaftler, Kulturschaffende. Kämp
fer der Sowjetarmee. Schaffende der Landwirtschaft 
des Gebiets Moskau. Hier sind auch zahlreiche aus
ländische Gäste und Diplomaten anwesend.

Die Versammelten empfingen mit stürmischem Bel 
fall das Erscheinen im Präsidium der Festsitzung der 
Genossen L. I. BRESHNEW. V. W. GRISCHIN. A. P 
KIRILENKO, A. N. KOSSYGIN. F. D. KULAKOW. 
A. J. PELSCHE. N. V. PODGORNY, D S. POUAN 
SKI. M. A. SUSLOW. A. N. SCHELEPIN. J. W. 
ANDROPOW. P N. DEMITSCHEW, D F. USTINOW. 
I. W. KAPITONOW. K. F. KATUSCHEW, B. N. PO- 
NOMARIOW und M. S. SOLOMENZEW.

Im Präsidium waren auch Stellvertreter des Vorsit
zenden des Ministerrats der UdSSR, die Vorsitzenden

der Kammern des Obersten Sowjets der UdSSR, Mit
glieder des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Minister der UdSSR. Veteranen der Kommu
nistischen Partei. Vertreter der Sowjet-, Partei- und 
gesellschaftlichen Organisationen der Hauptstadt, 
uahmhafte Heerführer. Raumflieger der UdSSR, ange
sehene Menschen der Stadt.

Die Festsitzung wurde vom Vorsitzenden des Voll- 
rugskomitees des Moskauer Stadtsowjets W. F. Pro
myslow eröffnet.

Es ertönt die Staatshymne der Sowjetunion.
In der Festsitzung hielt das von den Versammelten 

warm empfangende Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Erster Sekretär des Moskauer Sladtpartei- j 
komitees V. W. Grischin ein Referat.

Die Festsitzung ist zu Ende. Es ertönt die Staats
hymne der Sowjetunion.

Festsitzungen anläßlich de '!. Jahrestags'des Gro
ßen Oktober fanden in Taschkent. Alma-Ata, Baku. | 
Vilnius. Friinse, Duschanbe und anderen Städten des 
Landes statt.

(TASS)

( UNTER DEM BANNER
■DER PARTEI LENINS-ZUM SIEG
. DES KOMMUNISMUS -
Referat des Genossen V. W. GRISCHIN in der Festsitzung zu Ehren 
des 54. Jahrestags der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution, 
gehalten im Kreml-Kongre ßpalast am 6. November 1971

’ Feierliche
Versammlung 
in Alma-Ata

K
Am 6. November fand in Alma- 

Ata. im Kasachischen Staatlichen 
Abai-Opernhaus, eine feierliche 
Versammlung der Öffentlichkeit der I 
Hauptstadt Kasachstans anläßlich 
des 54. Jahrestags der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution statt. I

Im Präsidium der Festsitzung! 
sind das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Erster Sekre
tär des ZK der KP Kasachstans; 
D. A. Kunajew, die Mitglieder des 

! Büros des ZK der KP Kasachstans. 
। A. A. Askarow, B. A. Aschimow,1

A. M. Wartanjan, M. B. Iksanow,1 
S. N. Imaschew, A. S. Kolebajew, 
N. G. Ljastschenko, V. K. Mcsjnz, 

| S, B. Nijasbekow. W. K. Sewrju- 
| kow, der Kandidat des Büros de-, 
I ZK der KP Kasachstans K. A. 
j Jeglsbajew. das Mitglied des Mili- 
i lärrats — Chef der politischen Ver
waltung des Mittelasiatischen Mi-

| litärkreises—K. A. Maximow. Vete
ranen der Revolution, Helden der 
Sowjetunion und der sozialistischen 
Arbeit. Gelehrte. Kulturschaffende,

| Partei- und Sowletfiinkticnärc, 
Bestarbeiter der Produktion.

Das Referat über den 54. Jahr- - 
lag der Großen Sozialistischen Ok
toberrevolution hielt der Zwc'te 
Sekretär des ZK der KP Kasach
stans V. K. Mesjaz.

Nach der Festsitzung fand ein 
großes Festkonzert statt. .

(KasTAG)
Lenin-Denkmal im Kreml roto: TASS

Im Politbüro des ZK der KPdSU,

im Präsidium des Obersten Sowjets. der UdSSR

und im Ministerrat der UdSSR
Genossen!
Vienmdfünfzig Jahre trennen uns 

von jenen historischen Tagen, da 
die Arbeiter und Bauern Rußlands 
unter der Leitung der bolschewisti- 
sehen Partei mit dem großen Le
nin an der Spitze für immer mit 
der Macht der Ausbeuterklassen 
Schluß gemacht. einen neuen 
Staatstyp — die Republik der So
wjets—geschaffen und einen Weg 
für den Aufbau einer sozialisti
schen Gesellschaft gebahnt haben.

Die Große Sozialistische Oktober
revolution ist in die Weltgeschich
te als das hervorragendste Ereignis 
eingegangen, welches zu einer 
grundlegenden ' Wendung in den 
Geschicken der Menschheit gewor
den ist. Der Oktober 1917 hat den 
beginn der Epoche einer revolu
tionären Erneuerung der Welt un
ter dem Banner des Marxismus-Le. 
ninismus, der Epoche des Über
gangs vom Kapitalismus zum So
zialismus uijd Kommunismus im 
Weltmaßstab gekennzeichnet. ..Wir 
haben ein Recht, stolz zu sein und 
uns glücklich zu schätzen, daß es 
uns als erston hcschiedcn war, in 
einem Winkel des Erdballs den Ka
pitalismus zur Strecke zu bringen, 
diese wilde Bestie, die die Erde 
mit Blut überschwemmt hat. die 
die Menschheit zum Hunger und 
zur Verwilderung getrieben hat ” 
MW.-!. Lenin. Ges. Werke, Bd. 36. 
5. 478, russ |

Die proletarische Revolution in 
Rußland "sprengte die Grundpfeiler 

rfbs ganzen kapitalistischen Sy
stems. hob dessen unumschränkte 
Herrschaft auf. Die junge Welt des 
Sozialismus trat in ein Klassenrin
gen mit dem Imperialismus. Die 
Ideen des Marxismus-Leninismus, 
unter deren Banner die legendäre, 
Teilnehmer der Erstürmung de< 
Winterpalais zum Sturz der Macht 
der Bourgeoisie gegangen waren, 
haben sich in eine kolossale mate
rielle Kraft verwandelt, die heute 
im weltweiten System des Sozia
lismus. in der revolutionären Be
wegung von Millionen Menschen 
verkörpert ist. Die Sache der Ok
toberrevolution erringt immer neue 
und neue Siege, ihr gehört die 
Zukunft.

Jeder Jahrestag der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution ist 
für die sowjetischen Kommunisten, 
für alle Sowjetmenschen nicht nur 
das größte und freudigste Fest, 
sondern auch eine Verantwortung^- 
volle Grenze, von deren Höhe wir 
den zurückgelcgten Weg über
blicken und die Perspektiven des 
kommunistischen Aufbaus einschät- 
zen.

Der jetzige, 54. Jahrestag der 
Oktoberrevolution ist vor allem 
dadurch denkwürdig, weil er in das 
Jahr des XXIV. Parteitags der 
KPdSU fällt, der ein hervorragen 
des Ereignis von Weltbedeutung, ei
nen historischen Meilenstein aul 
dem Wege zum'Kommunismus dar
stellt. Die marxistisch-leninistische 
Lehre schöpferisch weiterentwik-

kelnd und bereichernd. lie
ferte unsere Partei auf dem
Parteitag eine tiefschürfende 
Analyse der gegenwärtigen 
Entwicklungsetappe der sowjeti
schen Gesellschaft und des welt
weiten Revolutionsprozcsses, er
arbeitete einen wissenschaftlich 
fundierten Kurs auf dem Gebiet 
der Innen, und Außenpolitik für 
die nächsten Jahre und die weitere 
Perspektive. Der Parteitag erhob 
noch höher das Banner des Marxis
mus-Leninismus. das Banner des 
Kampfes für die Einheit aller revo
lutionären Kräfte der Gegenwart. | 
für Frieden und sozialen Fort 
schritt.

Heute, da das Sowjetvolk seine 
Energie und den schöpferischen ' 
Elan auf die Erfüllung der nächst
liegenden Aufgaben des kommuni
stischer. Aufbaus lenkt, da unser 
außenpolitisches Programm zu ei- . 
nem aktiven ,Faktor der Weltpoli- 1 
tik wird, kommt die historische [ 
Bedeutung des XXIV. Parteitags , 
der KPdSU immer mehr zur Gel 
tung. Die Beschlüsse des Partei
tags sind für unsere Partei und 
unser Volk zu einem kämpferischen 
Aktionsprogramm geworden. Durch 
die heldenmütige Arbeit in der 
Realisierung dieser Beschlüsse, 
durch ihre Großtaten im Namen . 
des Triumphs des Kommunismus 
setzen die Sowjetrflenschen die i 
große Sache des Oktober würdig 
fort,

(Fortsetzung S. 2)

Über den besuch L I,. Breshnews in Frankreich
Das Politböro des ZK der 

KPdSU, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Ministerrat der UdSSR 
haben die Ergebnisse des Besu
ches des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und Mitglieds 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR. Genossen 

’ L. I. Breshnew. in Frankreich 
I auf Einladung des Präsidenten 
। Georges Pompidou und der fran

zösischen Regierung erörtert 
und das Auftreten des Genossen 

j Breshnew während dieses Besu- 
। dies, der eine Aktion von gro- 
। Ger und Internationaler lledeu- 
i tung war. voll und ganz gebilligt.

Die Gespräche ries Genossen 
। I,. I Breshnew mit Präsident 
I G, Pompjdou und anderen fran

zösischen Staatsmännern, die Im 
Ergebnis dieser Gespräche go 
melnsam angenommenen Doku
mente. die Begegnungen des Ge
nossen L. I. Breshnew mit fran
zösischen Werktätigen heben die 
sowjetisch-französische Zusam
menarbeit' auf allen Ge
bieten und vor allem auf 

politischem Gebiet auf ein neues 
höheres Niveau. .Die Prinzipien 
der Zusammenarbeit beider Län
der, die in einem Sonderdoku
ment festgelegt worden sind, 
das im Namen der Sowjetunion 
von L. I. Breshnew und im Na
men Frankreichs von G. Pompi
dou unterzeichnet wurde, sind 
für die weitere Entwicklung der 
Beziehungen zwischen der 
UdSSR und Frankreich von gro
ßer Bedeutung. Es wurden auch 
neue Perspektiven . der wirt
schaftlichen Zusammenarbeit 
zwischen beiden Ländern abge- 
zclchnet.

Durclf den Besuch sind . die 
traditionellen freundschaftlichen 
Beziehungen zwischen der So
wjetunion und Frankreich Im 
Interesse der Völker beider Län
der noch fester geworden. Die 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und Frankreich wird zu 
einem ständigen Faktor In den 
Internationalen Beziehungen, der 
dazu berufen Ist zu einer 
friedlichen und gerechten Lösung 
der bestehenden internationalen 
Probleme, zur Beseitigung der 

Kriegsherde, zur Minderung der 
Internationalen Spannungen und 
zur Festigung der - Sicherheit In 
Eufopa und in der ganzen Welt 
beizutragen.

Die weitgehende Übereinstim
mung der Positionen- der UdSSR 
und Frankreichs hinsichtlich der 
Lage der Dinge auf dem europäi
schen Kontinent, die im Zuge 
der A'crhandlungen bestätigt und 
entwickelt wurde, hat besondere 
Bedeutung.. Auf dem, Wege zur 
Einberufung einer gesamteuro
päischen Konferenz zu Fragen 
der Sicherheit und Zusammenar
beit noch Im Jahi;e 1972 wurde 
ein wichtiger Schritt getan. Die 
UdSSR und Frankreich sind be
reit. in Fortsetzung des Kurses 
auf Entspannung und bei der 
Aufrechterhaltung des Friedens 
In Europa eng zusammenzuarbel- 
ten. Beide Länder treten ent
schieden für die strikte Respek
tierung der Unantastbarkeit der 
gegenwärtigen Grenzen durch 
alle Staaten Europas, der Nicht
einmischung In die Inneren An
gelegenheiten. der Gleichberech
tigung, der Unabhängigkeit, des

Verzichts auf Gewaltanwendung 
oder der Androhung von Gewalt 
ein.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU. das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Mlhlsterrat der UdSSR 
stellen mit Befriedigung fest; 
daß bet dem Besuch - des Genos
sen L. 1. Breshnew In Frankreich 
der Präsident. die Regierung 
Frankreichs und das französi
sche Volk .Gefühle der Freund
schaft und des Wohlwollens für 
die Sowjetunion und das Sowjet
volk bekundet haben. , . . s

Der Besuch, des Genossen 
L. I. .Breshnew, der, von der 
kommunistischen Bewegung, von 
den friedliebenden Staaten und 
von der gesamten demokratischen 
Weltöffentlichkeit . hoch einge
schätzt wurde, war ein wichtiger 
Beitrag zur. Gewährleistung der 
internationalen Entspannung und 
diente'der weiteren ■ praktischen 
Entwicklung <|es Prinzips der 
friedlichen Koexistenz und der 
gegenseitig vorteilhaften Zusam
menarbeit »von Staaten mit unter
schiedlicher . Gesellschaftsord
nung. - • ’

Der Rote,Platz,-in(Moskau Foto: TASS



Unter dem Banner der Partei Lenins —zum Sieg des Kommunismus
(Fortsetzung. Anfang S. I)

Der kommunistische Aufbau 
In der UdSSR—Fortsetzung 
der revolutionären Sache des Oktober

Genossenl
Das Sowjetvolk schreitet unter 

der Leitung unserer Leninschen 
Partei nun schon 54 Jahre zuvy- 
sichtlich und unentwegt unter dem 
Banner der Oktoberrevolution. Da? 
Hauptergebnis des mehr als SOjâh- 
eigen Kampfes und der aufopfe
rungsvollen Arbeit der Arbeiter
klasse. der Bauern, der Intelligent, 
aller Werktätigen unseres Landes, 
der theoretischen und praktischen 
Tätigkeit der KPdSU ist der Auf 
bau einer entwickelten sozialisti
schen Gesellschaft in der UdSSR. 
Es ist ein gigantischer Auf
schwung von der technisch-ökono
mischen und kulturellen Rückstän
digkeit zu den vordersten Grenzen 
des historischen Fortschritts voll
bracht worden. Das ist eine er
habene Heldentat des Sowjetvolkes, 
eine markante Bestätigung der 
Kraft und Lebensfähigkeit der 
Ideen des Marxismus-Leninismus, 
der Ideen des Oktober.

Die heldenmütige Arbeit des 
Volkes wurde durch die Schaffung 
einer mächtigen sozialistischen 
Ökonomik gekrönt, die ein hohes, 
stabiles Tempo im Wachstum der 
Produktion und in der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität gewährlei
stet. In den Jahren der Sowjetmacht 
ist das gesellschaftliche Gesamt
produkt des Landes auf das 4lfa- 
che angewachsen. Die Sowjetunion 
ist zu einem Land der allseitig 
entwickelten Industrie, der mecha
nisierten Großlandwirtschaft ge. 
worden.

Die gesellschaftlichen Beziehun- 
5en, die vollständig auf dem sozia- 
stischcn Eigentum und dem so

zialistischen Prinzip der Verteilung 
nach der geleisteten Arbeit basie
ren. haben sich in der UdSSR 
fest behauptet und vervollkommnen 
sich immer mehr.

Die Oktoberrevolution bot einen 
weilen Spielraum für die Entfal
tung der geistigen und schöpferi
schen Kräfte des Volkes, führte zum 
Aufblühen der Kultur. Literatur 
und Kunst, des fortgeschrittenen 
wissenschaftlichen Gedankens. Im 
vorrevolutionären Rußland waren 
fast drei Viertel der Bevölkerung 
analphabetisch. Die Sowjetmacht 
machte die Bildung und Kultur zum 
Gemeingut des Volkes, Gegenwär
tig besitzen 75 Prozent der Werk
tätigen der Stadt und 50 Prozent 
der Werktätigen des Dorfes Acht- 
klasscnbildung. abgeschlossene 
Mittelschul- und Hochschulbildung. 
In der Sowjetunion arbeitet ein 
Viertel aller wissenschaftlicher 
Kräfte der Welt. Die sowjetischen 
Wissenschaftler haben großartige 
Erfolge auf allen Gebieten des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts erzielL

Im Kampf um Sozialismus und 
Kommunismus ist die gesellschaft
lich-politische und ideologische 
Einheit aller Klassen und sozialen 
Gruppen, Nationen und Völker
schaften geschmiedet worden, ist 
eine neue historische Gemeinschaft 
von Menschen — das Sowjetvolk 
entstanden.
.In unserem Land wird die’ füh

rende Rolle der Arbeiterklasse kon
sequent verwirklicht, immer mehr 
ersfarkt das Bündnis der Arbeiter
klasse und Bauernschaft, geht eine 
weitere Festigung der Einheit der 
sowjetischen Gesellschaft auf der 
Grundlage der Ideologie der Ar
beiterklasse. auf der allgemeinen 
Basis des kommunistischen Aufbaus 
vor sich.

Die unablässige Festigung der 
Einheit der sowjelischen Gesell
schaft ist ein komplizierter vielsei
tiger Prozeß, der auch das Gebiet 
der nationalen Beziehungen erfaßt. 
Unsere Partei hat praktisch bewie
sen, daß die nationale Frage nur 
in den Verhältnissen des Sozialis
mus gelöst werden kann. Gerade 
auf dieser Grundlage wurde bei 
uns eine neue Welt der Einheit der 
Werktätigen aufgebaut, in der alle 
Nationen und Völker durch unver
brüchliche brüderliche Freund
schaft verbunden sind. Im nächsten 
Jahr werden es 50 Jahre seit der 
Bildung der Union der Sozialisti
schen Sowjetrepubliken sein. Die 
Gründung der UdSSR war eine 
Notwendigkeit, ein Lebensbedürf
nis der Werktätigen unserer Hei
mat. die als erste in der Welt 
den Weg des Sozialismus betraten. 
Das brüderliche Bündnis und die 
Geschlossenheit der Sowjetvölker 
sind die Grundlage aller Erfolge 
unseres Landes in der Entwick
lung der Ökonomik und Kultur, 
die Grundlage ihrer Macht und Un
besiegbarkeit.

Der sowjetische multinationale 
Staat entwickelt sich auf der 
Grundlage der umfassenden, wah. 
ren Volksdemokratie. Der soziali
stische Demokratismus unserer Ge
sellschaft gewährleistet jedem 
Werktätigen die Möglichkeit, ak
tiv am politischen Leben, an der 
Leitung aller Angelegenheiten der 
Gesellschaft teilzunehmen.

In den Oktoberkämpfen, an den 
Fronten des Bürgerkrieges und 
des Großen Vaterländischen Krie
ges, in den Jahren der ersten 
Planjahrfünfte und Im Aufbau in 
den Nachkrlegsj ehren prägten sich 
die Wesenszüge des Sowjetmen
schen — Treue zu den kommuni
stischen Idealen. Patriotismus, 
das hohe Gefühl der Verantwor
tung vor dem Volke, Selbstaufop
ferung in der Arbeit und Im 
Kampf. Internationalismus. Klas
sensolidarität mit den Kämpfern 
für soziale Befreiung. In der 
UdSSR konsolidierte sich eine neue 
sozialistische Lebensweise — die 
größte Errungenschaft unserer Ge
sellschaft. Der Sozialismus hat die 
Interessen der Persönlichkeit mll 
den Interessen der Gesellschaft

• fest vereint. die individuellen 
Schicksale der Menschen mit den 
Erfolgen des gesamten Volkes, 
des ganzen Landes verbunden.

Je weiter der Geburtstag des 
wcltersten sozialistischen Staates 
in die Tiefe der Jahrzehnte zurück 
geht, desto fühlbarer werden die 
Maßstäbe und die Bedeutung der 
Umgestaltungen, die in den Jah
ren der Sowjetmacht stattfanden, 
desto erhabener sind die Perspck 
tiven, die sich vor unserer Heimat 
eröffnen.

Gestützt auf die großen Vor
teile des Sozialismus, auf die un
ermeßlich gewachsenen Möglichkci. 
ten der sowjetischen Ökonomik, 
lenkt die Kommunistische Partei 
die Bemühungen des Volkes aut 
die Verwirklichung des vom XXIV. . 
Parteitag vorgcinerklen umfassen
den Programms des weiteren Vor
marsches unseres Landes zum 
Kommunismus.

Ein gigantischer Schritt in der 
Verwirklichung der Aufgaben der 
Snwärtigen Etappe des kommu- 

schcn Aufhaus wird das neun
te Planjahrfünft sein. Gegenwär
tig ist eine wichtige ökonomisch- 
politische Arbeit In der Aufstellung 
des Plans zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Jahren 1971—1975 je Plan
jahr. Wirtschaftszweig und Unions. 
republik vollendet.

Der Entwurf des Fünfjahrplancs, 
der vom Politbüro des ZK der 
KPdSU gebilligt wurde, verkörpert 
konkret die vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU ausgearbellete ökonomi
sche Politik der Partei. In Über
einstimmung mit den Direktiven 
des Parteitags wird das nationale 
Einkommen des Landes in fünf 
Jahren um 37—40 Prozent anwach
sen. Die Grundlage der sozialisti
schen erweiterten Reproduktion, der 
technischen Umrüstung aller Zwei
ge der Volkswirtschaft und der 
Stärkung der Verteidigungsmacht 
des Landes war und bleibt die 
Schwerindustrie. Das Volumen der 
Industrieproduktion wird sich in 
den Jahren des neunten Planjahr
fünfts um 42—46 Prozent vergrö
ßern, und der durchschnittliche 
Jahresumfang der landwirtschaft
lichen Produktion wird im Ver
gleich zum vorigen Planjahrfünft 
um 20 — 22 Prozent anwachsen. 
Die Investitionen in den Jahren 
1971 — 1975 übertreffen die Inve
stitionen, die in den ersten 45 Jah
ren der Sowjetmacht der Volks
wirtschaft zugewiesen wurden.

Jetzt, da die Aufgaben für das 
neue Planjahrfünft festgelegt sind, 
haben die Kommunistische Partei, 
alle Sowjctmcnschen keine wichti
gere Sache als den bedeutenden 
Anstieg des materiellen und kul
turellen Lebensniveaus .des Volkes 
auf der Grundlage eines raschen 
Entwicklungstempos der Sozialist,, 
sehen Produktion und der Steige
rung ihrer Effektivität, des wis
senschaftlich-technischen Fort
schritts und der Beschleunigung 
des Wachstums der Arbeitsproduk
tivität zu sichern.

Nur der Sozialismus, der für 
immer die Aneignung der Resul
tate der Produktionstätigkeit der 
Werktätigen durch die Ausbeuter
klassen abgeschafft hat. organi
siert nach W. I. Lenins Äußerung 
....den gesellschaftlichen Produk
tionsprozeß im Interesse des Wohl
standes und der allseitigen Ent
wicklung aller Mitglieder der Ge
sellschaft planmäßig" (W. I. Le
nin. Sämtliche Werke. Bd. 32, Sei
te 149, russ.). Die Interessen der 
Werktätigen — das ist das Haupt
ziel der vom Oktober geborenen 
sozialistischen Gesellschaft.

Bei uns ist die Arbeitslosigkeit 
schon lange abgeschafft, die Fünf
tag-Arbeitswoche mit zwei Ruheta
gen wurde eingeführt, der Arbeits
lag ist einer der kürzesten in der 
Welt. In den Jahren der Sowjet
macht Ist der materielle Wohlstand 
der Werktätigen unermeßlich ge
stiegen. Allein im vergangenen 
Planjahrfünft wuchsen die reellen 
Einnahmen pro Kopf der Bevölke
rung um 33 Prozent. Ununterbro
chen wachsen die gesellschaftli
chen Verbrauchsfonds. Auf Kosten 
des Staates lernen die Werktätigen 
und deren Kinder in den Schulen, 
studieren sie an Fach, und Hoch
schulen. werden ihnen medizini
sche Betreuung, Unterstützungen 
und andere Vergünstigungen zuteil. 
Immer mehr verbessert sich die 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Lebensmitteln und Industricwa- 
ren. In schnellem Tempo und mit 
großem Schwung wird das Woh
nungsproblem gelöst. Im achten 
Planjahrfünft verbesserten 55 Mil
lionen Menschen ihre Wohn
verhältnisse. Keine andere Gesell
schaftsordnung hat so viel für den 
Menschen der Arbeit getan und 
tut so viel für ihn. für die Ver-' 
besserung seines Lebens, wie in 
unserem Lande, unter den Ver
hältnissen des Sozialismus getan 
wird.

Die grundlegenden Vorteile des 
Sozialismus offenbaren sich noch 
vollständiger in der gegenwärtigen 
Etappe, wo die kommunistische 
Partei es für möglich und notwen. 
dig hält, einen noch tiefgreifende
ren Umschwung der Ökonomik zur 
Lösung der vielfältigen Aufgaben 
zu verwirklichen, die mit der He
bung des Volkswohlstandes ver
bunden sind. Dieser Kurs, wie der 
XXIV. Parteitag der KPdSU un
terstrichen hat, bestimmt nicht nur 
die Hauptaufgabe des neuen Plan- 
Jahrfünfts, sondern auch die all 
gemeine Orientierung der ökono 
mischen Entwicklung des Landes 
auf längere Sicht.

Auf der Grundlage der Weiter
entwicklung der Ökonomik wird 
Im neunten Planjahrfünft viel für 

die Hebung des Wolnstandes der 
Sowjetmenschen getan. In den fünf 
Jahren wird der Lohn der Arbeitet 
und Angestellten durchschnittlich 
um 20—22 Prozent anwachsen, die 
Entlohnung der Arbeit der Kol. 
chosbauem in der gesellschaftli
chen Wirtschaft der Kolchosé wird 
um 30—35 Prozent steigen. Die 
gesellschaftlichen Vcrbrauchsfcftids 
werden sich um 40 Prozent vergrö
ßern Vollständiger werden die Be
dürfnisse der Werktätigen an Wa
ren der nötigen Auswahl und Qua
lität, an verschiedenen Dienstlei
stungen befriedigt werden. Ein 
Viertel der Bevölkerung des Lan
des erhält neue Wohnungen, ver
bessert seine Wohnverhältnisse.

Der Kurs des XXIV. Parteitags 
auf eine bedeutende Hebung des 
Volkswohlstandes hat eine große 
internationale Bedeutung, er zeigt 
überzeugend den tiefen Humanis
mus und die unerschöpflichen 
.Möglichkeiten der sozialistischen 
Gesellschaftsordnung.

Die Sowjetmenschen nahmen das 
vom XXIV. Parteitag der KPdSU 
verabschiedete grandiose Pro
gramm der sozial-ökonomischc-n 
Entwicklung des Landes als Ihre 
ureigene Sache auf. Die Beschlüs
se des Parteitags riefen eine mäch
tige patriotische Bewegung für 
die erfolgreiche Erfüllung der Auf
gaben des neunten Planjahrfünfts 
hervor. Der auf Anregung der 
Moskauer und Leningrader entfal
tete sozialistische Wettbewerb hat 
das ganze Land ergriffen und 
kennzeichnet sich durch eine Reihe 
wertvoller Initiativen. die die 
Vergrößerung des Ausstoßes von 
Erzeugnissen und die Verbesse
rung der qualitativen Kennziffern 
der wirtschaftlichen Tätigkeit, die 
Beschleunigung der Inbetriebnah
me und Erschließung neuer Pro
duktionskapazitäten zum Ziel ha
ben.

Das neue Planjahrfünft hat ei
nen sicheren Start genommen. Die 
Arbeiter der Industrie haben den 
Zehnmonateplan des laufenden 
Jahres in der Produktion und Rea
lisierung von Industriccrzcugnis-' 
sen und der Steigerung der Ar
beitsproduktivität überboten. Der 
Umfang der Industrieproduktion 
wuchs im Vergleich zu dem
selben Zeitabschnitt des ver
gangenen Jahres fast um 8 Pro
zent; das ist mehr als im Jahrcs- 
plan vorgemerkt ist

Laut vorläufigen Angaben wer
den im laufenden Jahr 120 Millio
nen Tonnen Stahl geschmolzen, 
das heißt, daß wir uns dem Ni
veau der USA unmittelbar nähern. 
370 Millionen Tonnen Erdöl wer
den gewonnen, über 210 Milliar
den Kubikmeter Naturgas und et
wa 800 Milliarden Kilowattstun
den Elektroenergie erzeugt. In so 
großen Zahlen drückt sich heute 
die industrielle Macht unseres 
Landes aus.

Hingebungsvoll arbeiten im er
sten Jahr des neunten Planjahr 
fünfts die Arbeiter der Landwirt
schaft. Ungeachtet der ungünsti
gen Witterungsverhältnisse in einer 
Reihe von Gebieten unseres Lan
des. haben die Schaffenden der 
Kolchose und Sowchose eine gute 
Ernte von Getreide, Baumwolle 
und anderen Kulturen eingeheimst. 
Vom Januar bis zum Oktober wur
de mehr Vieh und Geflügel ange
kauft als in den gleichen Zeit des 
vorigen Jahres. Die Verwirklichung 
des vom Parteitag ausgearbeiteten 
umfassenden Komplexprogramm» 
der Entwicklung der Landwirt
schaft. der Festigung ihrer ma
teriell-technischen Basis ermöglicht 
es. vollständiger die wachsenden 
Bedürfnisse des Landes an Le
bensmitteln und Rohstoffen für die 
Industrie zu befriedigen.

Zusammen mit dem gesamten 
Volk tragen die Werktätigen Mos
kaus zur Entwicklung der 'Wirt
schaft des Landes bei. Sie haben 
den Plan des achten Planjahrfünfts 
vorfristig erfüllt. Zum 25. Oktober 
erfüllten die Industriearbeiter die 
10-Monatsaufgabe des ersten Jah
res des neuen Planjahrfünfts; der 
gesamte Produktionszuwachs wur
de durch die Steigerung der Ar 
beifsproduktivilät erreicht. Mit 
Zeltvorsprung arbeiten die Bauar
beiter, die ein großes Arbeitsvolu
men beim Bauen von Wohnhäusern. 
Industrieobjekten. Dienstleistungs- 
anstnlten und Kulturstätten erfül
len. die Arbeiter des Transports, 
der Stndtwirlschaft und anderer 
Zweige. In allen Sphären der 
Volkswirtschaft Moskaus überflü
gelt das Wachstumsniveau der Pro
duktion und Arbeitsproduktivität 
die Planaufgabe.

Die erzielten Resultate beweisen 
überzeugend, daß der Volkswirt- 
schaflsplan des Landes für 1971 
erfolgreich erfüllt sein wird. Auf 
diese Weise werden feste Grundla
gen für die- Verwirklichung der 
Aufgaben des gesatmen Fünfjahr
plans gelegt. DaS freut die Sowjet
menschen. dient als Inspirierungs
quelle für neues schöpferisches Su
chen und neue Taten, für die Lö
sung noch komplizierterer Aufga
ben.

im neunten Planjahrfiinfl steht 
bevor, viel für die qualitative Ver
vollkommnung unserer Ökonomik 
zu leisten. Die Hauptlinie der wirt
schaftlichen Entwicklung des Lan
des besteht darin, wie der XXIV. 
Parteitag der KPdSU unterstrich, 
eine allseitige Intensivierung der 
gesellschaftlichen Produktion. Stei
gerung ihrer Effektivität zu sichern. 
Der Kern des Problems besteht da
rin. auch fernerhin das Wachslums
tempo der Arbellsoroduktivität un
entwegt zu vergrößern, die Nutzung 
der .Maschinen und Ausrüstung zu 
verbessern, einen sparsamen Ver
brauch der Materialien und Geld
mittel zu sichern, die Komplexme- 
rhanislerung der Produktion, ihre 
Spezialisierung und Konzentration 
zu erweitern, die Qualität der Er
zeugnisse zu verbessern. Vom rea
len Fortschritt In diesen wichtigen 
Richtungen ist schließlich der Er
folg des gesamten Planjahrfönfts 
abhängig.

Reserven zur Steigerung der Ef
fektivität der Produktion gibt es in 
jedem unserer Betriebe, in jedem 
Kolchos und Sowchos. Sie einzu- 
setzen bedeutet einen realen Beitrag 
zur Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
ip leisten.

Eine wichtige Besonderheit des 
wirtschaftlichen Aufbaus in der 
gegenwärtigen Entwicklungselappc 
der sowjetischen Ökonomik besteht 
bekanntlich im komplexen Heran-. 
gang an die Vervollkommnung aller 
Seiten der Produktion. Heute ist 
das wichtigste schon nicht in ein
zelnen, wenn auch sogar sehr gro
ßen Errungenschaften. sondern 
auch darin, um ein hohes wissen 
schaftlicli-tcchnisches Niveau auf 
jedem Abschnitt der gesellschaftli
chen Produktion zu sich rn. E’ 
steht bevor, nicht wenig für die 
Beschleunigung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts, für 
die Verwirklichung der vom Partei
tag gestellten Aufgaben zu leisten, 
die Errungenschaften der wissen
schaftlich-technischen Revolution 
mit den Vorzügen des sozialisti
schen Wirtschaftssystems organisch 
zu vereinigen.

Besondere Bedeutung hat die 
hartnäckige Arbeit zur Steigerung 
der Qualität der Erzeugnisse. Je 
höher die Qualität der Erzeugnisse, 
desto länger dienen die Gegenstän
de den Menschen, desto sparsamer 
wird die für sie aulgewandte Ar
beit verbraucht, desto vollständiger 
werden die Bedürfnisse eines jeden 
Werktätigen und der gesamten Ge
sellschaft befriedigt. Die Arbeit 
zur Verbesserung der Qualität der 
’owjctischen Erzeugnisse und Er
weiterung ihres Sortiments muß 
sich auf allen Abschnitten der so
zialistischen Ökonomik aktiver ent
falten.

Indem das Zentralkomitee der 
KPdSU und die Sowjetregierung 
den Kampf für einen ' neuen Auf
schwung der Volkswirtschaft orga
nisieren. sorgen sie ständig um die 
Realisierung des vom Parteitag vor 
gemerkten Programms der Vervoll
kommnung des Verwaltungssystems 
der Ökonomik. Die Hebung des 
wissenschaftlichen Planungsniveaus. 
Verbesserung der Organisations- 
slVuktur der Verwaltung, die breit? 
Heranziehung der Werktätigen zur 
Lösung aller Produktionsfragen be- 

. trachtet die Partei als ihre wichtig
ste Aufgabe. In den nächsten Jahren 
stehl bevor, allerorts den Obergang 
zur neuen Wirtschaltsmethode abzu- 
schlicßcn. den komplizierten ökono
mischen Verwaltungsmechanismus 
sorgfältiger durchzuarbeiten, eine 
wirksame Stimulierung des Wachs
tums der Produktion und Steige
rung der Qualitätskennziffern der 
Arbeit zu sichern.

Gemäß der Vorwärtsbewegung 
unserer Gesellschaft auf dem Weg 
zum Kommunismus steigt auch 
konsequent die Rolle des subjekti
ven Faktors — der bewußten, ziel
strebigen Tätigkeit der Menschen. 
Die Partei verbindet alle ihre Piänc 
mit der Entwicklung dir schöpferi
schen Initiative der Volksmassen, 
ihrer breiten Heranziehung zur Lö
sung der politischen und wirtschaft
lichen Aufgaben. Dabei hat die wei
tere Vervollkommnung der Tätigkeit 
der Sowiets der Werktätigendepu
tierten. der Gewerkschaften, des 
Komsomol, aller gesellschaftlichen 
Organisationen, die die Partei eng 
mit den Massen verbinden, sie zur 
Erfüllung der Aufgaben des kom
munistischen Aufbaus mobilisieren, 
eine große Bedeutung.

..Unser Wirtschaftsprogramm", 
sagte Genosse L. I. Breshnew im 
Rechenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU an den XXIV. Parteitag, 
„muß durch eine breite Partei-, Or
ganisation’-, politische und ideolo
gische Erziehungsarbeit unterstützt 
werden, die fähig ist. jene Riesen
kräfte mobil zu machen, die in der 
sozialistischen Ordnung dem So
wjetmenschen — dem Träger der 
vortrefflichen Eigenschaften eines 
Kämpfers. Arbeiters, Schöpfers. — 
innewohnen."

Das ZK der KPdSU faßte vor 
kurzem Beschlüsse über die Ver
besserung der Organisierung des 
sozialistischen Wettbewerbs, der 
ökonomischen Ausbildung der Werk
tätigen und der Tätigkeit der Schu
len der kommunistischen Arbeit.

In diesen gegenseitig miteinan
der verbundenen politischen Doku
menten wurde ein einheitliches Sy
stem praktischer Handlungen vor
gemerkt, die auf die Verstärkung 
der Erziehung der Sowjetmenschen 
im Sinne des kommunistischen Ver
haltens zur Arbeit und zum gesell
schaftlichen Eigentum, zur weiteren 
Entwicklung der Initiative, Steige
rung der Arbeit;- und politischen 
Aktivität, der Disziplin und Orga
nisiertheit der Werktätigen, auf ihre 
breite Heranziehung zur Produk
tionsverwaltung gerichtet sind. 
Es handelt sich darum, die schöpfe
rischen Kräfte der Partei und des 
Volkes im Kampf-für die Erfüllung 
neuer Aufgaben des kommunisti
schen Aufbaus in vollem Maße zu 
entfalten.

Die Partei mißt der weiteren Ent
faltung des sozialistischen Wettbe
werbs eine große Bedeutung bei. als 
mächtiges Mittel zur Entwicklung 
der Initiative der Massen, als ef
fektive Methode zum Aufschwung 
der Produktivkräfte, zur Vervoll
kommnung der Produktionsbezie
hungen. zur kommuntaUschen Er
ziehung der Werktätigen. Sie strebt 
die konsequente Entwicklung der 
demokratischen Grundlagen des 
Wettbewerbs, die Verwirklichung 
der Leninschen Prinzipien seiner 
Organisierung an — Offenkundig
keit, Vergleichbarkeit der Ergebnis
se. Möglichkeit der praktischen 
Wizderholung der Erfahrungen und 
auf dieser Grundlage der Verstär
kung der sozialen und Erziehung’- 
Einwirkung des sozialistischen 
Wettbewerbs auf die Lösung der 
Aufgaben des kommunistischen Auf
baus.

In der Mobilisierung von Millio
nen Werktätiger zur Mehrung des 

materiellen und geistigen Reichtums 
des Landes wachjt die Rolle der 
Arbeltskollcktivc als Hauptzelle 
der sozialistischen Gesellschaft. Das 
Kollektiv trägt dazu bei; daß ein 
Jeder Werktätiger nicht nur der Ziel, 
gemcinschaft in den Rahmen der 
Betriebs, des Kolchos, der Anstalt, 
sondern auch die Grundinteressen 
des gesamten Sowjetvolkes begrei 
(e. Jedes Produklionskollektiv stellt 
eine Schule der gesellschaitllch-po 
I tischen Tätigkeit, der Beteiligung 
nn der Lösung der Slaatsangelc , 
genlislten, der Produktionsverwal 
lang dar. Die weitere Erhöhung der 
rrziehiingsrolle der Arbeitskoflektl 
’c Ist ein .wichtiger Wachstumsfak 
tor der gesellschaftlich-technischen 
und Produktionsaktivität der Mas 
sen.

Genossenl Das Sowjetvolk hat 
unter der Leitung der Kommunisti
schen Partei in den 54 Jahren einen

Der Oktober und der 
revolutionäre Prozeß. 
Programm des XXIV. 
der KPdSU in Aktion

Genossen!
Die Große Sozialistische Okto

berrevolution hat nicht nur auf 
die Entwicklung unseres Landc% 
sondern auch auf den ganzen Gang 
der Weltgeschichte einen entschei
denden Einfluß au’gcübt. Im Re
sultat der historischen Wandlun
gen. die 1917 ihren Anfang nah
men. hat sich der Sozialismus aul 
einem bedeutenden Teil des Erd
balls eingebürgert und eine grund
sätzliche Veränderung der Kälte- 
Verhältnisse zu seinem Gunsten ge. 
sichert. Immer breiter entwickelt 
sich die organisierte Arbeiterbewe
gung in den kapitalistischen Län
dern. Die Kolonialreiche sind zer
schmettert. Auf ihren Trümmern sind 
junge unabhängige Staaten ent 
standen. Im Gang der sozialen 
Schlachten des XX. Jahrhundert« 
entstand und festigt sich ständig 
der mächtige Bund der revolu
tionären Kräfte der Gegenwart, 
die breite antiimperialistische 
Front.

Die größte historische Errun
genschaft der internationalen Ar
beiterklasse und der ganzen neuzei
tigen revolutionären Bewegung ist' 
das Weltsystem des Sozialismus. 
Die sozialistischen Länder lösen 
mit Erfolg die Aufgaben der Eni- 
Wicklung der Ökonomik, der Ver
vollkommnung der gesellschaftli
chen Beziehungen, der Hebung des 
Wohlstandes und des Kulturnivcaus 
der Werktätigen. Die schöpferische 
Anwendung der allgemeinen Prin
zipien des Sozialismus unter kon
kreten historischen Bedingungen 
jedes Landes sichert den unent
wegten Fortschritt der neuen Ge
sellschaftsordnung. die immer vol
lere Eröffnung ihrer riesengroßen 
Möglichkeiten und Vorteile.

Das weltweite System des So
zialismus festigt sich unentwegt, 
es wächst sein ökonomisches Po
tential. Eine unerschöpfliche Quel
le seiner Kraft ist der proletari
sche Internationalismus. Die Wcch. 
selbezichungcn der sozialistischen 
Staaten sind durch brüderliche 
gegenseitige Hilfe, Solidarität, 
wahre Gleichberechtigung und 
Achtung voreinander gekennzeich
net. Uns vereinigen allgemeine Zie
le im Kampf, eine einheitliche mar
xistisch-leninistische Ideologie. Der 
Kern der internationalistischen Be
ziehungen zwischen den Ländern 
des Sozialismus ist die enge all- 
s-itigc Zusammenarbeit ihrer kom
munistischen Parteien.

Wir stellen mit Befriedigung ei. 
ne unentwegte Entwicklung und 
Vervollkommnung der ökonomi
schen Beziehungen zwischen den 
sozialistischen Ländern fest. Das 
hilft ihneij. die Aufgaben der Ent
wicklung der Volkswirtschaft er
folgreich zu lösen, die Effektivi
tät der Produktion. ihr wissen
schaftlich-technisches Niveau zu 
heben, neue Erfolge im ökonomi
schen Wettbewerb mit dem Kapi
talismus zu erzielen. Eine prinzi
pielle Bedeutung hat das von der 
XXV. Session des Rates für Gegen
seitige Wirtschaftshilfe angenomme
ne Komplexprogramm der weiteren 
Vervollkommnung der Zusammen- 
arbeit und Entwicklung der ökono-, 
mischen Integration der RGW-Län
der, das auf 15—20 Jahre berech
net ist. Die Realisierung dieses 
Programms ermöglicht cs, die rie
sengroßen Reserven der zwischen
staatlichen Spezialisierung und 
Kooperation der Produktion, die 
vereinigten Bemühungen aller 
RGW-Länder zur Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts vollständiger in den 
Dienst des sozialistischen und kom
munistischen Aufbaus zu stellen.

Unsere Partei und Sowjetregie- 
rung tragen ständige Sorge um die 
höchstmögliche Entwicklung ^er 
freundschaftlichen Beziehungen 
und der Zusammenarbeit mit allen 
sozialistischen Ländern. um die 
Geschlossenheit des sozialistischen 
Lagers, die Festigung des Weltso- 
ziallsmus und seiner Positionen (n 
der internationalen Arena.

Sich von den allgemeinen Inte
ressen des weltweiten sozialisti
schen Systems, aller antiimpertali 
«tischen Kräfte leiten lassend, tritt 
das ZK der KPdSU und die So- 
wjelregicrung für die Normalisie
rung der Beziehungen zwischen 
der UdSSR und der Volksrepublik 
China ein. Unsere Initiative in die
ser Sache hat bestimmte Früchte 
gebracht. Jedoch einen ernsten Fort
schritt kann man nur bei beider
seitigem Streben zur Zusammenar
beit erreichen. Leider setzt die chl. 
nesischc Leitung ihre spalterlschc 
Tätigkeit, ihre antisowjetische Li
nie fort. Die Position unserer Par
tei, bestätigt vom XXIV. Parteitag. 
Ist die Position des prinzipiellen 
Kampfes gegen die mit dem Leni
nismus nicht zu vereinbarende 

vortrefflichen und heldenhaften 
Weg zurückgelegt Das Ist ein Weg 
der historischen Siege des Sozialis
mus, niedagewesener politischer 
und sozialer Umgestaltungen, ein 
Weg gewaltigen Wachstums der 
Ökonomik des Landes und des Le- 
oensniveaus des Volkes, der Erzie
hung eines neuert Menschen. Heute 
eröffnen sich durch die Beschlüsse 
des historischen XXIV. Part itag« 
der KPdSU or unserem I ende, 
cor dem Sow jetvolk neue erhabene 
Perspektiven. In würdiger Fort- 
'ühn-1g der revolutionären Sache 
des Oktober ’ind dir Arbelterklas- 
«?. die Kolchosbauernschaft, unsere 
fntclii kluellrn fest ent schlossen, die 
Pläne der Partei zu verwirklichen, 
einen neuen großen Schrift auf dem 
Weg In unserem großen Ziel — 
dem Aufbau der kommunistischen 
Gesellschaft — vorwärts zu ma
chen.

weltweite
Das außenpolitische 
Parteitags

Ideologisch-politische Plattform der 
Leiter der Kommunistischen Par- 
ici Chinas. einer entschiedenen 
Entlarvung, der •feindlichen Propa
ganda Peking’, des Schutz*’ der 
nationalen Interessen des Sowjet
staates. Gleichzeitig gingen und 
gehen wir davon aus. daß die 
grundlegenden, langzeitigcn Inte
ressen der Völker beider Länder 
zusammcnfallcn Unsere Partei tut 
alles von ihr Abhängige zur Nor
malisierung der zwischenstaatli
chen sowjetisch-chinesischen Bezie
hungen. wobei sie die Perspektive- 
der Wiederherstellung von gutnach
barlichen. freundschaftlichen Ver
bindungen zwischen der Sowjetuni' 
on und der Volksrepublik China im 
Auge hat.

Das Leben zeigt, daß die Ent
wicklung dc-‘ weltweiten Sozialis
mus im scharfen Kampf mit den 
Gegnern seiner Einheit verläuft. 
Dieses jedoch kann die Tatsache 
nicht verdecken, daß die führende 
bestimmende Linie des Fortschritts 
des sozialistischen Systems ohne 
Zweifel die Linie der aufsteigen- 
den Bewegung, die Linie der Ein
heit und Geschlossenheit auf Grund 
des Marxismus-Leninismus und 
des proletarischen Internationalis
mus ist. Unsere Partei verkündig
te auf ihrem XXIV. Parteitag, daß 
sie auch in Zukunft alles tun wird, 
was in ihren Kräften steht, zur 
konsequenten Fortsetzung und Ent
wicklung dieser Linie
• Die neuzeitige Etappe der histo

rischen Entwicklung wird durch ei. 
ne bedeutende Abschwächung der 
Positionen des Kapitalismus ge
kennzeichnet. Trotz der raffinier
ten Versuche des Imperialismus, 
sich den neuen Verhältnissen an
zupassen. dauert die allgemeine 
Vertiefung der Krise des Kapitalis
mus als System an. Die kapitalisti
sche Ökonomik hat mit ernsten 
Schwierigkeiten zu tun. In vielen 
kapitalistischen Ländern, darunter 
in den Vereinigten Staaten Ameri
kas. ist ein Rückgang in der Pro
duktion oder eine scharfe Senkung 
ihres Wachstumstempos zu beob
achten. Immer steiler hebt sich die 
Inflationswelle, das Valuta-Finanz. 
System des Imperialismus hat tiefe 
Risse bekommen. Die außerordent
lichen Maßnahmen der USA-Regie
rung zur Überwindung der Fi
nanzkrise haben die zwischenim 
perialistischcn Widersprüche ver
schärft. Diese Maßnahmen, die im 
Interesse der Magnaten des Fi
nanzkapitals verwirklicht wurden, 
haben auch den Lehensinteressen 
der Werktagen einen ernsten 
Schlag versetzt. Wachstum der 
Arbeitslosigkeit. Verteuerung des 
Lebens, das Sinken-der realen Ein. 
kommen der Werktätigen, der An
griff der Monopole auf die Rech
te der Gewerkschaften — all die
ses verstärkt die sozial politische 
Labilität des Kapitalismus, schafft 
neue Vorbedingungen zur Ver
schärfung der Klasscnkämpfc in 
den Ländern des Kapitals.

Nicht nur die Wirtschaft und 
die Innenpolitik des Kapitalismus 
haben es mit ernsthaften Schwierig
keiten zu tun. Vertieft wird auch 
seine ideologische Krise, die Krise 
der bürgerlichen Moral. Die kapita
listische Lebensweise mit ihren 
unheilbaren Krankheiten ruft in den 
Massen eine wachsende Enttäu
schung hervor Nicht nur die Wäh
rungen werden entwertet, sondern 
auch diejenigen, mit Verlaub ge
sagt, „Ideengüter". deren sich die 
imperialistische Propaganda be
dient. um die Werktätigen unter 
ihrem Einfluß zu behalten.

In den Ländern des Kapital.« hat 
die Streikbewegung der Werktäti
gen ein riesiges Ausmaß erreicht, die 
immer mehr gegen das ganze Sy
stem der staatsmonipollstischén 
Herrschaft gerichtet wird. Die Mas
senaktionen der Arbeiterklasse wer
den immer öfter von den Forderun
gen nicht nur ökonomischen, son
dern auch politischen Charakters 
begleitet. In den USA, dieser Zita
delle desilmpzrlallsmus, kommt es 
zu niedagewesenen politischen Er
schütterungen, die mit dem Protest 
der breiten Massen gegen den Viet
namkrieg, gegen die -Rassendiskri
minierung. gegen Rechtlosigkeit 
und Armut verbunden sind. Schon 
mehr als anderthalb Jahre dauert 
der bewaffnete Kampf der Bevölke
rung Nordirland.« gegen die engll- 
sch*n Kolonisatoren fort. Die legi
timen Forderungen der Massen wer
den von der Republikaner-Regie
rung der USA und der britischen 
Konservatoren-Regierung mit grau
samen Repressall'n beantwortet

Die Vertiefung der ellger-- - — 
Krise des Kapitalismus cl'.-ib’ I 
sich ebenfalls im Aufschwung der 
antiimperialistischen Bewegung in 
den asiatischen und afrikanischen 
Ländern. Die jungen Nationalstaa

ten verstärken ihren Kampf um Ihre 
wirtschaftliche und politische Un
abhängigkeit,' gegen die Versuche 
des Imperialismus, ihre fortschrittli- 
die Entwicklung zu hemmen. Eine 
Periode des mächtigen Auf
schwungs des B<rtrelungskampfes 
mach! Lateinamerika durch. Vorbo
te dieses Aufschwungs war der Sieg 
der kubanischen Revolution. Nun
mehr erfaßte der Revolutionsprozeß 
auch ClvI'. wo ein Block der Volks
einheit an der Macht Ist. Fort- 
schrittlicU- Umgestaltungen Werden 
in Peru durchgeführt Unter Cber- 
wlndung des erbitterten Widerstan
des der leren Wie ■ ißeren Reak
tion konsolidieren «ich die reyolu- 
llonären Kräfte auch in anderen 
Ländern des lateinamerikanischen 
Kontinents, der zu einer der aktiv- 
sien Fronten des antiimperialisti
schen Kampfe« geworden Ist.

Heutzutage wird die nationale 
Befreiungsbewegung mit immer 
tieferem sozialem Inhalt erfüllt. In 
vielen Ländern wächst sie in den 
Kampf gegen die Ausbcutungsbe- 
zlchungen über. Eine Reihe von be
freiten Staaten betrat den Weg 
der nichtkapitalistischen Entwick
lung mit Orientierung auf die Per
spektive des Aufbaus einer soziali
stischen Gesellschaft.

Unsere Partei entwickelt konse
quent freundschaftliche Beziehun
gen mit den fortschrittlichen Kräf
ten der nationalen Befreiungsbewe
gung. Sie läßt «ich unentwegt von 
dem Vermächtnis W. I. Lenins 
leiten, der auf die riesigen revolu
tionären Potenzen der nationalen 
Befreiungsbewegung hinwies und 
die Idee der internationalen Solida
rität des revolutionären Proletariats 
mit den Völkern, die für ihre na
tionale Freiheit und Unabhängig- 
keit kämpfen, formulierte. Aus der 
Überzeugung heraus, daß ein enges, 
aufrichtiges Zusammenwirken zwi
schen den revolutionär-demokrati
schen Parteien und den Kommuni
sten. auf internationalem Niveau 
wie innerhalb einzelner Länder. 
Unterpfand des endgültigen 'Sieges 
der nationalen Befreiungsrevolutio- 
iicn. Unterpfand der unabhängigen, 
fortschrittlichen Entwicklung der 
befreiten Staaten ist. unterstützt un
sere Partei entschieden die Tendenz 
zur Konsolidierung aller revolutio
nären Bewegungen

Die Ereignisse auf der Weltbüh
ne zeigen, daß die Imperialisten 
ihren Versuchen nicht entsagt ha
ben. die Uhr der Geschichte zurück
zustellen. daß sie auf jede Weise 
bemüht sind, das System der Aus
beulung und Unterdrückung fort- 
bcstchen zu lassen, daß sie die in
ternationale Spannung zuspitzen. 
Aber die Völker der Welt geben 
die’en Ränken immer entschlosse
ner und effektiver Abfuhr. Immer 
breltèr wird die Front der Kräfte, 
die gegen der. Imperialismus, für 
Frieden, nationale Unabhängigkeit, 
sozialen Fortschritt, für Demokra
tie und Sozialismus auftreten. In 
diesem Kampf schließen sich die 
Werktätigen der sozialistischen Län
der. die Arbeiter- und demokratische 
Bewegung in den kaoitalistischen 
Ländern, di; Völker, die «ich von 
dem kolonialen Joch befreit haben 
oder den nationalen Befreiungs
kampf führen, immer enger zusam
men

Vorhut aller revolutionären, 
fortschrittlich»!! Kräfte der Gegen
wart Ist dl; internationale kommu
nistische Bewegung. Ihre Stärke 
besteht in der Treue dem Marxis
mus-Leninismus. dem proletarischen 
Internationalismus, in der Unver
söhnlichkeit im Kampf gegen den 
rechten und den „linken“ Revisionis
mus. Die Probleme der politischen 
und ideologischen Einhalt der kom
munistischen Reihen bleiben unent
wegt im Mittelpunkt der Aufmerk
samkeit unserer Partei. Der XXIV. 
Parteitag der KPdSU leistete einen 
großen Beitrug zur Sache der Festi
gung der Geschlossenheit der inter
nationalen kommunistischen Be
wegung. Die V ertreter der Bruder
parteien brachten von der Tribüne 
des Parteitages ihre tiefe Solidari
tät mit dem innen- und außenpoliti
schen Kurs unserer Partei zum Aus
druck. sie unterstrichen die histori
sche Rolle der KPdSU, unseres Lan
des als führende Kraft des revolu
tionären Weltprozesses. Die Perio
de nach dem Parteitag ist durch 
weitere Festigung und Ausbreitung 
der internationalen Verbindungen 
der KPdSU mit anderen marxi
stisch-leninistischen Parteien ge
kennzeichnet.

I)*r Sieg der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution, der den 
Lauf der Weltentwicklung jäh ver
änderte. hatte den Beginn der 
grundlegenden Wende im ganzen 
System der internationalen Bezie
hungen angekündigt. Die Außenpo
litik des Sowjetstaate« wurde von 
den ersten Tagen seines Bestehens 
zum mächtigen Faktor der Festi
gung der neuen Ordnung, des Zu
sammenschlusses aller revolutionä
ren, fortschrittlichen Kräfte, der 
Vereitelung der aggressiven Poli
tik de« Imperialismus. Das vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU ange
nommen? Programm der interna
tionalen Tätigkeit unserer Partei 
entspricht vollkommen der gegen
wärtigen Etappe des Kampfes um 
den Frieden und die Völkersicher
heit. des Zweikampfes zwischen1 
Sozialismus und Kapitalismus 
Dnrln sind die nt>t|<milen Interes 
san des Sowjetvolkes und sein In
ternationalismus harmonisch ver
eint

Das sowjetische I'rledensp--' 
gramin wlderspigclt die unverletz
bare Koritlnultät des außenpoliti
schen Kurses unserer Partei, dessen 
Grundlagen von W. I Lenin gelegt 
wurden. E« hat einen Komplexen? 
rokt;r, darin sind dl; nächsten Auf 
gaben und die langfristigen Zl>-i? 
der sowjetischen Außenpolitik or-

■'■(’> mit.'inandsr verbunden Es 
i t gekennzeichnet durch den streit
baren antiimperialistlschsn Geist.<

(Schluß S. S)

FREUNDSCHAFT • = • 7. November
Seite 2 ®



Unter dem Bannei der Partei Lenins—zum Sieg des Kommunismus
(Schluß von S. 2)

eine deutliche Klassenorientierung 
und gleichzeitig durch das realisti
sche, konstruktive Herangehen an 
die internationalen Probleme, die 
zur Lösung durch die Methoden der 
Verhandlungen und der Zusammen
arbeit hcrangereift sind. Als Grund
lage unserer Aktionen aul der intet 
nationalen Bühne dienen nicht zeit
weilige, vorübergehende Erwägun
gen konjunkturmäßiger Natur, 
sondern ein prinzipieller strategi
scher Kurs, der auf wissenschaftli
cher Analyse der Gesetzmäßigkei
ten der Weltentwicklung beruht.

Der Gang der Ereignisse in den 
letzten Monaten bestätigte voll und 
ganz die Richtigkeit der vbm Par
teitag gegebenen Einschätzung der 
internationalen Lage und die Ef
fektivität unseres Friedenspro
gramms. Dieses Programm wird er
folgreich in die Tat umgesetzt. Das 
Zentralkomitee der KPdSU und die 
Sowjetregierung haben eine Reihe 
wichtiger Schritte in allen Haupt
richtungen und -Problemen der 
WeltpoTitik •unternommen.

Die im August dieses Jahres in 
der Krim durchgeführte Zusammen 
kunft der führenden Persönlichkei
ten einer Reihe sozialistischer Bru
derländer diente der weiteren Fe
stigung der Einheit und Geschlos
senheit der Länder der sozialisti
schen StaaLsgemcinschaft. Verträge 
über Freundschaft und Zusammen
arbeit sind mit Ägypten und Indien 
abgeschlossen. Gewisse positive Er
gebnisse sind 'bei den sowjetisch
amerikanischen Verhandlungen 
über die Einschränkung von strate
gischen Waffen erreicht.

Die fortschrittliche Weltöffentlich
keit hat die sowjetischen Vorschlä
ge über die Einberufung einer Kon
ferenz der fünf Kernwalfenmächte 
und über die Durchführung einer 
Weltkonfercnz unter Teilnahme al
ter Staaten zu den Fragen der 
Abrüstung, über die Reduzierung 
der Streitkräfte und des. Waffenbe
standes in Zentraleuropa, über den 
Verbot der bakteriologischen Waf
fen, über die Einstellung der unter
irdischen Kernwaffenversuche und 
andere mit Befriedigung entgegen
genommen.

Im Interesse der konsequenten 
Verbesserung der außenpolitischen 
Lage, der Festigung des Friedens 
und der Völkerzusammenarbeit lie
gen die gegenseitigen Besuche. 
Konsultationen. Gespräche mit den 
Staatsmännern und Politikern ver
schiedener Länder, die von der So
wjetunion großzügig unternommen 
werden. In den letzten Monaten- 
besuchte Genosse L. I. Breshnew 
Jugoslawien, Bulgarien, Ungarn, 
die Deutsche Demokratische Repu
blik, Genosse A. N. Kossygin — die 
Republik Kuba, was für die Vertie
fung der Zusammenarbeit zwischen 
der Sowjetunion und diesen Län
dern fördernd war. Es wurde ein 
Besuch der sowjetischen Partei- und 
Regierungsdelegation mit Genos
sen N. V. Podgorny an der Spitze 
in die Demokratische Republik Viet
nam abgestattet, wobei unsere un
verbrüchliche Freundschaft und brü
derliche Zusammenarbeit mit die
sem heroischen Land eine neue 
prägnante Bestätigung erhalten ha. 
ben.

In der letzten Periode haben 
Verhandlungen mit den Staats
und Regierungschefs einer 
Reihe der befreiten Län
der •— Ägypten. Algerien, Indien 
und anderer sowie einer Reihe von 
kapitalistischen Ländern stattge
funden.

All diese Maßnahmen waren 
auf die Festigung der internationa
len Positionen der Sowjetunion und 
der ganzen sozialistischen Gemein- 
schäft, auf die konsequente Durch
führung der Leninschen Politik der 

friedlichen Koexistenz, die Unter
stützung der Kräfte der nationalen 
Befreiung gerichtet. Sic sind ein 
wirksamer Bqilrog zur Sache des 
Friedens, der Sicherheit. Freiheit 
und des Fortschritts der Völker. 
Große Bedeutung hatten von die
sem Standpunkt aus die Zusam
menkunft des Genossen L. 1. 
Breshnew mit dem Bundeskanzler 
der BRD Willy Brondt. die Reise des 
Genossen N. V. Podgorny nach 
Ägypten und des Genossen A. N. 
Kossygin nach Algerien und Ka
nada.

Ein wichtiges Ereignis war,die 
unlängst stattgefundene Visite des 
Genossen L. I. Breshnew in Frank
reich. seine Verhandlungen mit 
dem Präsidenten G. Pompidou. Im 
Ergebnis dieser Visite wurde das 
gleiche Herangehen der UdSSR 
und Frankreichs an viele aktuelle 
Probleme des internationalen Le
bens und zu allererst an die eu
ropäischen Angelegenheiten bestä
tigt und entwickelt. Die Zusam
menarbeit der UdSSR und Frank
reichs auf den verschiedensten Ge
bieten erhielt für ihre Entwicklung 
neue Perspektiven. Die ganze At
mosphäre. in der die Visite verlief, 
die ‘ gemeinsamen Dokumente, 
die in der ganzen Welt einen gro
ßen Widerhall auslösten, sprechen 
davon, das die Ergebnisse' der Vi
site ersprießliche und dauerhafte 
Folgen für die internationale Ent
spannung und Festigung der Si
cherheit in Europa, für die Fcsti- 

.gung des allgemeinen Friedens ha
ben werden.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU, das Präsidium des Ober
sten Sowjets der UdSSR und der 
Ministerrat der UdSSR haben die 
Tätigkeit des Genossen L. 1. 
Breshnew während der Visite in 
Frankreich, die, eine Aktion von 
großer internationaler Bedeutung 
war, voll und ganz gebilligt.

Eine der Hauptrichtungen der 
außenpolitischen Tätigkeit unserer 
Partei und des Sowjetstaates ist 
der Kampf für die Festigung des 
Friedens und der Sicherheit in Eu
ropa. Die erfolgreiche Entwicklung 
der sowjetisch-französischen Bezie
hungen ist ein wirksamer Faktor 
der Festigung der Sicherheit und 
der Zusammenarbeit in Europa. 
Beide Länder äußerten ihre Bereit
schaft zur engen Zusammenarbeit 
in der Fortsetzung der Linie der 
Entspannung und der Unterhaltung 
des Friedens-in Europa.

Ein wichtiger Schritt auf dem 
Weg zur Sanierung der Lagy in 
Europa war die mit konstruktiver 
Teilnahme der Sowjetunion erreich
te vierseitige Vereinbarung in den 
Fragen, die mit Westberlin ver
bunden sind. Im Verlauf langer 
Jahre war die Frage Westberlin ei
ne gefährliche Quelle der interna
tionalen Spannung. Das Überein
kommen int dieser Frage ist- ejn 
großer Beitrag zur Sache der eu
ropäischen Sicherheit Es ist auf 
der Berücksichtigung der europä
ischen politischen Wirklichkeit auf- 
gebaut und entspricht vollständig 
den Forderungen der Achtung der 
Unabhängigkeit, der souveränen 
Rechte und Interessen der DDR. 
Günstige Perspektiven für die Lö
sung vieler Probleme, von denen 
die Sicherheit in Europa und in 
der ganzen Welt abhängig ist, er
schließt die .Verbesserung des po
litischen Klimas in den gegensei
tigen Beziehungen zwischen der 
Sowjetunion und der BRD.

Die Sowjetunion kämpft beharr
lich für die Einberufung der ge
samteuropäischen Konferenz über 
Fragen der Sicherheit und Zusam
menarbeit in Europa. Diese unsere 
Position findet in vielen Ländern 
Verständnis und Unterstützung. 
Heute sind die Bedingungen vor
handen, um die gesamteuropäische 
Beratung der Staaten schon 1972 
einzuberufen.

Der Kampf für die Festigung der 
europäischen Sicherheit entspricht 
den lebenswichtigen Interessen der 
Völker. Die europäische Sicherheit 
Sewährlcisten. Europa in einen 

ellleil des Friedens, der guten 
Nachbarschaft und Zusammeniit- 
beit lunwandeln. die riesigen Pro- 
duktlons- und intellektuellen Res
sourcen der europäischen Länder 
für die friedliche Entwicklung zu 
nutzen — das bedeute!, eine der 
Schlösselfragcn des allgemeinen 
Friedens zu lösen.

Ein unabtrennbarer Bestandteil 
der Außenpolitik unseres Londes ist 
die entschiedene Abfuhr den ag
gressiven Aktionen und der inter
nationalen Willkür, die allseitige 
Hilfe für die Völker, die den Kampf 
gegen die imperialistische Aggres
sion. führen. ,

Die Sowjetunion unterstützt kon- 
'cqucnt das heldenmütige Volk 
Vietnams und die Völker der an
deren Länder Indochinas in ihrem 
gerechten Kampf gegen die ame
rikanischen Aggressoren. Wir un
terstützen die Vorschläge aus 7 
Punkten der Provisorischen Revo
lutionären Regierung der Republik 
Südvietnam., die eine reelle und 
gerechte Grundlage lür die Rege
lung der Vjetnam-Frage schaffen. 
Doch die Fakten zeigen, daß die 
amerikanischen regierenden Krei
se es nicht wünschen. Wege für 
die' politische Lösung der Probleme 
Indochinas zu suchen. Die Verei
nigten Staaten blockieren die Ver
handlungen in Paris. stellen die 
barbarischen Bombardierungen der 
DRV nicht ein. Jedoch hat das 
vietnamesische Volk überzeugend 
bewiesen, daß man seinen Willen 
für Freiheit und Unabhängigkeit 
nicht brechen kann. Die Sowjetuni
on bekundet für das vietnamesi
sche Volk kämpferische Solidari
tät. erweist und wird Vietnam auch 
künftig wirtschaftliche und militä. 
rische Hilfe erweisen. In der letz
ten Zeit wurden neue Abkommen 
über die Hilfeerweisung im wirt
schaftlichen Aufbau und in der 
Festigung der Verteidigungsfähig
keit für die DRV unterzeichnet. 
Das ist ein markantes Zeugnis 
der konsequenten Verwirklichung 
der großen Prinzipien des sozia
listischen Internationalismus durch 
unsere Partei und das Sowjetvolk.

Die Sowjetunion ist auf der Sti
le der arabischen Völker, die ih
re gerechte Sache im Kampf ge
gen die Aggression Israels vertei
digen. hinter dessen Rücken de: 
amerikanische Imperialismus steht. 
Diese unsere Stellungnahme wur
de im Laufe der Verhandlungen 
zwischen den sowjetischen Leitern 
und dem Präsidenten Ägyptens A. 
Sadat, die unlängst in Moskau 
stattfanden, erneut bekräftigt.

Die israelitischen Aggressoren 
haben sich in den Augen der gan
zen Welt entlarvt. Sic sprengen al
le Versuche der politischen Rege
lung in Nahost. unternehmen ver
schiedene Maßnahmen, die tatsäch
lich den Versuch der gewaltsamen 
Aneignung der von ihnen besetzten 
arabischen Territorien bedeuten. 
Doch die Eroberungspläne der re
gierenden Kreise Israels sind- aul- 
Sand gebaut. Sic mißachten den 
festen Willen der arabischen Völ
ker. ihre legitimen Interessen zu 
behaupten, sic mißachten die im
mer mehr erstarkende Freundschaft 
und Entwicklung der Zusammcnar. 
beit zwischen den arabischen Völ
kern und den Völkern der Sowjet
union. den anderen sozialistischen 
Ländern. Die Halsstarrigkeit bei 
den aggressiven Ränken verheißt 
den reaktionären Kräften Israels 
nichts außer einer gefährlichen 
Sackgasse. Die Erhaltung des Her
des der Spannung in Nahost tut 
nicht nur der Sache des allgemei
nen Friedens Abbruch, sondern 
schadet auch den Injfiressen des 
israelischen Volkes.

In der letzten Zeit hat sich die 
Lage in Hindustan verschärft. Die
se Spannung ist die Folge der be
kannten Ereignisse in Ostpakislan. 
Die massenhaften Repressalien der 
pakistanischen Behörden gegen 
Idle Bevölkerung führten dazu, daß 
mehr als 9 Millionen Personen 

ifgezwungcn waren, ihr Land zu 
F verlassen und im nachbarlichen 

Indien Zuflucht zti suchen. Die 
Sowjetunion ist durch diese Ercig 

. nisse beunruhigt.
Sic setzt Hoffnungen auf eine 

friedliche Regelung der entstande
nen Kompliziertheiten durch die 
Lösung vor allem des Problems 
Ostpakistans. Die Behörden von 
Pakistan müssen die Repressalien 
gegen die Bevölkerung einstellcn 
und Bedingungen für die Heim
kehr der Flüchtlinge schallen.

Indem die Sowjetunion die Poli 
tik des Friedens und der Freund
schaft zwischen den Völkern durch 
führt, auf Entspannung gerichtete 
konstruktive Vorschläge einbringt, 
tritt sie aul und wird auch ferner
hin zusammen mit anderen Bfuder- 
ländern und friedliebenden Völ
kern entschieden gegen iedwede 
aggressiven Umtriebe des Imperia
lismus auftreten. Der Welliinperia- 
lismus — und vor allem der Im* 
pcrialismus der US/V — nahm kei
neswegs Abstand von der groben 
Einmischung in die inneren Ange
legenheiten anderer Staaten, von 
der Anwendung der Waffengewalt, 
den gefährlichen Kriegsabenteuern.

KPdSU—Partei Lenins, Partei 
des Großen Oktober

Genossen!
Die Große Sozialistische Okto

berrevolution stellte erstmals in 
der Geschichte der Menschheit die 
Arbeiterklasse und ihre Kampf- 
avantgarde — die marxistisch-leni
nistische Partei — an die Macht, 
an die Verwaltung des Landes. 
Ans Ruder der Geschichte stellte 
sich eine Partei, die ohne ihre Kräf
te zu schonen, um eine durchgrei
fende Umgestaltung der ganzen 
Lebensweise auf strickt , wissen
schaftlicher Grundlage kämpfte 
und kämpft, die Ideale der Arbei
terklasse. der fortschrittlichsten 
Klasse in der Geschichte,- in die 
Tat umsetzt, sich für die grund
sätzlichen Interessen der Werktäti
gen cinsetzt.

Durch die Treue der Kommuni 
stischcn Partei den edlen Zielen 
des Kampfes um die neue Gesell
schaft, ihren ergebenen Dicnst-den 
Interessen des Volkes, die von ihr 
vielmals bewiesene Einheit von 
Wort und Tat erwarb unsere Partei 
große Autorität bei den Sowjet- 
manschen.-bei den Werktätigen der 
ganzen Welt.

Die Leninsche Partei der Kom
munisten übernahm kühn die Ver
antwortung für das Schicksal des 
Landes, für das Schicksal der Rc 
volution und rechtfertigt in Ehren 
die hohe Stellung einer leitenden 
und richtungsgebenden Kraft der 
Sowjetgesellschaft.

All die kolossalen Erfahrungen 
des historischen Schaffens unseres 
Volkes bestätigten die Richtigkeit 
der These des Marxismus-Leninis
mus über die Zunahme der führen
den Rolle der Kommunistischen 
Partei im Aufbau des Sozialismus 
und Kommunismus. In der Leitung 
der Leninschen Partei liegt die un
bedingte Voraussetzung neuer Er
folge des kommunistischen Aufbaus. 
Die Zunahme der führenden Rolle 
der Partei ist mit den riesigen Aus
maßen und der Kompliziertheit un
serer inneren und internationalen 
Aufgaben objektiv verbunden. Das 
fordern die immer wachsende poli

Das alles fordert von dem Sowjet
volk hohe Wachsamkeit. Im In
teresse der Erhaltung und Festi
gung des allgemeinen Frieden-- 
sorgt unsere Partei unermüdlich 
um die Erhöhung der Verleid' 
gungsmneht des Sowjellnndcs. um 
die Ausrüstung seiner ruhmreichen 
Streitkräfte mit der neuesten 
Kampfteclmik. Die Sowjetischen 
Streitkräfte schützen wachsam dir 
Interessen unserer großen Heimat 
Sic sind bereit, einem beliebigen 
\ggrcssor eine vernichtende Ab
fuhr zu erteilen.

Genosscnl Die Wirksamkeit de- 
internationalen Kurses der KPdSU 
und d-r Sowjetregierung wird in 
gewaltigem Maße dadurch be 
stimmt, daß er von den edlen und 
gerechten Idealen inspiriert wird, 
den Lebcnsintercsscn der Mensch 
heit entspricht. Die gegen» är 
tige Politik der UdSSR gewann 
hohe Autorität und Unterstützung 
seitens aller progressiven Kräfte, 
der breiten Volksmassen. Sie wird 
von unserem ganzen Volk einmütig 
-gebilligt und unterstützt. Die So
wjetunion wird auch fernerhin ent
schieden für die Festigung der Ein
heit der sozialistischen Länder, für 
die Zusammenschließung 1 del 
Kräfte der internationalen Arber 
tcrklâsse, der nationalen Befrei
ungsbewegung, für Frieden und 
Sicherheit der. • Völker. für die 
Schaffung von friedlichen Verhält
nissen für den Aufbau des Sozialis
mus und Kommunismus eintreten.

tische Reife und schöpferische Akti
vität der Massen, die Ausweitung 
der sozialistischen Demokratie, die 
Notwendigkeit der Hebung des 
Niveaus der sozialen Leitung, die 
Aufgaben der Weiterentwicklung 
der marxistisch-leninistischen Theo
rie. die Bedürfnisse der kommunisti
schen Erziehung der Mitglieder der 
Gesellschaft,

Die Partei richtet sich nach der 
Leninschen Auffassung, daß die 
Treue dem Marxismus-Leninismus 
.im stärksten im Kampf für seine 
Reinheit, für die schöpferische Ent
wicklung und Anwendung,
für die Lösung der Auf
gaben des sozialistischen und kom
munistischen Aufbaus zum Aus
druck kommt. Darin treten die Ein
heit der revolutionären Theorie und 
der revolutionären Praxis, ihre ge
genseitige Bereicherung im Prozeß 
der Leitung des ganzen Aufbaus 
des Kommunismus durch die Par
tei deutlich zutage.

Zu einem hervorragenden Bei
spiel der schöpferischen Entwick
lung der wissenschaftlichen Theorie 
des Marxismus-Leninismus, der 
Verwirklichung ihrer Schlußfolge
rungen und Verallgemeine
rungen in der Praxis des kom
munistischen Aufbau», ist der 
XXIV. Parteitag der KPdSU 
geworden. Im Rcchenschaftsbe 
richt des Zentralkomitees der Par
tei, mit dem der Generalsekretär 
des ZK' der KPdSU Genosse L. I. 
Breshnew aultrat, in den Beschlüs
sen und Materialien des Parteitags 
ist die kollektive Erfahrung der 
Partei akkumuliert, die revolutionä
re Methode der marxistisch-lenini
stischen Wissenschaft bei der Ana
lyse gesellschaftlicher Erscheinun
gen konsequent angewandt. Der 
Parteitag bereicherte die Schatz
kammer des Marxismus-Leninismus 
mit neuen Verallgemeinerungen und 
Schlüssen, darunter mit der These 
über die entwickelte sozialistische 
Gesellschaft, die Besonderheiten der 
gegenwärtigen Etappe der wirt
schaftlichen Entwicklung des Lan
des, die Formen und Wege der 
Schaffung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus, die Ver
vollkommnung der gesellschaftli

chen Beziehungen. die Formierung 
eines neuen Menschen der kommu
nistischen Gesellschaft, die Ent
wicklung des weltweiten revolutio
nären Prozesses.

Die marxistisch-leninistische Leh- 
re ist eine riesige Krall in der re
volutionären Umgestaltung der 
Welt. Das verstehen unsere ideolo
gischen Feinde. Die Ideologen des 
Imperialismus und ihre Helfershel
fer — die rechten und „linken" 
Revisionisten — unternehmen wü
tende Angriffe gegen den Marxis
mus-Leninismus, sind bestrebt. Ihn 
zu verleumden, zu entstellen, sein 
Wesen aus’ul-n'g-'i. Sic wollen die 
werktätigen '"assen ihrer Haupt
waffe im Kampf gegen die Unter
drück-:- berauben. Die Verteidiger 
der l::t-.-'cn des Kapitals nutzen 

> I -ivgc Kanäle, die feinsten Ver- 
■'Iren und technischen Mittel zur 
Propaganda de» Anlikommunismus. 
zum Durchbringen von bürgerli
chen und opportunistischen Ideen 
und Ansichten aus.

Aber ihre Bemühungen sind zum 
Scheitern verurteilt. Der Kapitalis
mus ist geistig arm. er hat den 
kommunistischen Idealen im histori
schen Kampf um die Gemüter und 
Herzen der Menschen nichts gegen- 
übcrzustellen. Mißerfolg auf Mißer
folg erleiden auch die Theoretiker 

. des zeitgenössischen Revisionismus.
Das Leben widerlegt überzeugend ' 
die maoistischen und anderen klein- 
bürgzrlichen Konzeptionen. Die
werktätigen Massen überzeugen
sich immer anschaulicher in deren 
vollen Haltlosigkeit.

Unsere Partei führte immer und 
wird auch in Zukunft einen unver
söhnlichen Kampf gegen die bür
gerliche Ideologie führen, den ideo
logischen Diversionen des Imperia
lismus eine vernichtende Abfuhr 
erteilen, die große Wahrheit der 
kommunistischen Ideen auf Le- 
ninsche Art leidenschaftlich und 
mit fester Überzeugtheit behaup
ten.

In den Mittelpunkt ihrer ideolo
gischen Arbeit stellt die Partei 
die Herausbildung bei aljen Werk
tätigen einer marxistisch-leninisti
schen Weltanschauung, hoher ideo
logisch-politischer Qualitäten. Nor
men der kommunistischen Moral. 
Die Verbesserung der marxistisch- 
leninistischen Ausbildung. die 
ständige Sorge der Partei um das 
iicfgrticpdc Verständnis ihrer In
nen- und Außenpolitik, der Per
spektiven der gesellschaftlichen 
Entwicklung durch die Parteimit
glieder festigen die ideologische 
Standhaftigkeit und die kommuni
stische Überzeugtheit, erhöhen die 
soziale Aktivität und Verantwor
tung. helfen jedem Menschen, 
sich in die allgemeine Front der 
Kämpfer für den Kommunismus 
einzurcihen.

Eine der wertvollsten Eigenschaf
ten der Partei ist ihr Vermögen, 
die Herausbildung des politischen 
Kurses mit der tagtäglichen orga
nisatorischen Arbeit, mit der Mobi
lisierung der Massen zur prakti
schen Verwirklichung der vorge
merkten Pläne zu verbinden. Ei
nen wohltuenden Einfluß übt auf 
den gesamten Arbeitsstil die in der 
Partei und im Lande geschaffene 
Atmosphäre der Sachlichkeit, eines 
aufmerksamen, achtungsvollen Ver. 
haltens zu den Menschen, der kon-' 
sequenten Realisierung der Lenin
schen Prinzipien in allen Bereichen 
unseres Lebens aus. Eine solche 
politische Atmosphäre ist für uns 
besonders wertvoll, denn in der 
großen und komplizierten Sachq 
der revolutionären Umgestaltung 
der.Gesellschaft ist, um W. I. Le
nins Worte zu gebrauchen, nicht 
ein einmaliger Energieausbruch, 
sondern eine gut gestaltete tagtäg
liche' Arbeit notwendig. Während 

die Partei den Kadern volles Ver
trauen entgegenbringt, erzieht sie 
diese gleichzeitig im Geiste einer 
hohen Verantwortung für die an- 
vertraute Sache, im Geiste einer 
vorbildlichen Organisiertheit und 
Diszipliniertheit. einer strikten 
Erfüllung aller Pflichten und Auf
gaben. «Tic ihnen aufgetragen wer
den.

Die Erfüllung der historischen 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
organisierend, konzentrierte jetzt 
die Partei dip Kraft und die Energie 
des Sowjetvolkes auf die Lösung 
der grundlegenden Probleme der 
ökonomischen, sozialen, politischen 
und kulturellen Entwicklung des 
Landes, sic entfaltete einen akti
ven volksumfassendcn Kampf um 
neue Siege an der kommunistischen 
Aufbaufront.

Die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion setzt das große revo
lutionäre Werk des Oktober fort. 
Sie genießt das restlose Vertrau
en des Sowjetvolkes. Wir Kommu
nisten sind stolz auf dieses hohe 
Vertrauen, jene Einmütigkeit mit 
der die Arbeiter. Bauern, die Intel
ligenz an die Arbeit zur Realisie
rung der neuen Aufgaben der Par
teipolitik gegangen sind und sèhät. 
zen sie. Die Einheit von Partei und 
Volk Ist die wertvollste Errungen
schaft des Sozialismus. Es besteht 
kein Zweifel darüber, daß die fel
senfeste Einheit der Kommunisti
schen Partei und des Sowjetvolke» 
auch weiterhin eine unerschöpferi- 
sehe Quelle der Unbesiegbarkeit 
unserer großen Sache bleiben wird!

Genossen!
Den 51. Jahrestag der Großen 

Sozialistischen Oktoberrevolution 
feierlich begehend, sehen die So
wjetmenschen mit Stolz auf den 
zurückgeleglen Weg. richten sie 
ihren Blick zuversichtlich in die Zu
kunft.

Die erhabenen Vollbringungen 
des Sowjetlandes, der Heimat des 
Oktober, die vortrefflichen Erfolge 
unserer Freunde in der sozialisti
schen Gemeinschaft, die großen Er
rungenschaften der internationalen 
Arbeiterklasse und ihres kommuni
stischen Vortrupps, der gesamten 
antiimperialistischen Front — das 
ist das feste Fundament, auf dem 
die große welthistorische Sache des 
Oktober lebt, sich entwickelt, sich 
festigt und mit jedem Jahr neue 
Siege erzielen wird. Der gesamte 
Entwicklungsgang demonstriert 
überzeugend die Richtigkeit des von 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion, den Werktätigen unse
rer Heimat, der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution erschlosse
nen historischen Weges.

Heute sind die Bemühungen der 
Sowjetmenschen, ihre schöpferische 
Energie auf die erfolgreiche Lösung 
der grandiosen Aufgaben der ge
genwärtigen Etappe des kommuni
stischen Aufbaus gerichtet. Die Ver
wirklichung der Pläne der Partei, 
der Beschlüsse des XXIV. Partei
tags werden uns dem großen Ziel 
noch näher bringen, um dessen Wil
len die Oktoberrevolution vollbracht 
wurde, im Namen des vollen Sieges 
der marxistisch-leninistischen Ide
en.

Es lebe das heldenhafte Sowjet
volk — der Erbauer des Kommunis
mus!

Es lebe der Marxismus-Leninis
mus — die große revolutionäre 
Lehre unserer Epoche!

Es lebe die Kommunistische Par
tei der Sowjetunion, die Partei Le
nins — der erprobte Führer des 
Sowjetvolkes, der Organisator d’s 
kommunistischen Aufbaus!

Es lebe der Kommunismus!
(Das Referat des Genossen 

V. W. Grischin wurde mit gro
ßer Aufmerksamkeit angehört 
und durch Beifall wiederholt 
unterbrochen)

Großbaustelle des Planjahrfünfts Die Montage- und Bauarbeiter des Kraft
werks haben auf der Oktoberwacht mit ver
doppelter Energie gearbeitet und die Termine 
der Inbetriebnahme der zweiten Folge des 
Bezirkskraltwerks um vieles überholt.

In den Direktiven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU heißt es, daß der Bau des Jermaker 
Bezirkskraftwerks in diesem Planjahrlünft 
abgeschlossen werden soll. Dieses Kraftwerk 
wird zu einem energetischen Giganten der 
Welt werden. Sein Strom wird den Bedarf 
der Volkswirtschaft der Gebiete Pawlodar, 
Nordkasachstan decken und durch das Ener
giesystem „Mir" in die sozialistischen Län- 
d.-r fließen.

Drei seiner mächtigen Aggregate — jedes 
von 300 000 Kilowatt — liefern schon ihre 
Elektroenergie an die Betriebe des Pawloda
rer Irtyschgebiets.

, Der Direktor des Bezirkskraftwerks Wladi
mir Michailowitsch Nowik sagt: „Vor dem 
Kollektiv steht gegenwärtig eine wichtige 
Aufgabe — bis Jahresende das vierte-'Aggre- 
gat in Betrieb zu setzen;"

Vortrefflich arbeitete hier die Montagearbei
terbrigade, die von dem Veteranen der Baustel
le Serebrow geleitet wird. Der Brigade steht 
bevor, über 400 Tonnen Stahlarmatur bei der 
Eirichtung des 250-Meter-Schornstcins ' zu 
montieren. Beim Aufbau der Elektrofilter 
zeichnet sich die Brigade des Kommunisten 
Wassili Maslow aus, die täglich ihre Schicht
aufgaben überbietet.

UNSERE BILDER: 1. Auf der Baustelle 
der zweiten Folge des Jermaker Bezirkskraft
werks.

2. Die Schlosser-Montagearbeiter des 
Trusts „Srcdasencrgomontash" Pawel Pota
pow (linkt) und Leonld Jadryschnikow bei 
der Montage des vierten Energieblocks.

Foto: B. Saweljew
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Einmütige Unterstützung 
der Friedenspolitik

Ebenso wie alle Sowjetmenschen 
verfolgte auch ich mit großer Auf
merksamkeit die Besuche des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Mitglieds des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR, Genossen 
L. I. Breshnew in Frankreich und 
in der Deutschen Demokratischen 
Republik. Wir freuen uns aufrich
tig über die Aufnahme, die Leonid 
iljitsch Breshnew in diesen be
freundeten Ländern gefunden hat. 
Die Verhandlungen in Frankreich, 
die Begegnungen und Gespräche in 
Berlin sind von großer Wichtig
keit für die Sache des Friedens und 
der Sicherheit in Europa und in 
der ganzen Welt. Wir Maschinen
bauer billigen restlos die Außen
politik unserer Partei und freuen 
uns über die Erfolge in der Fe
stigung der internationalen Bezie
hungen.

Das! Kollektiv unseres Betriebs, 
welcher in viele Länder, darun
ter auch nach Frankreich und in 
die DDR, HOIIenausrüstungcn lie
fert. bemüht sich, so zu arbeiten, 
daß unser Sowjetstaat noch rei
cher und stärker werde. Das Werk 
hat den 9-Monatsplan und die 
sozialistischen Verpflichtungen zu 
Ehren -des 54. Jahrestags der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevo
lution erfolgreich erfüllt. Auch die 
Schaffenden unserer Halle haben 
dem Fest mit Arbcitsgcschcnkcn 
aufgewartet — der Monatsplan ist 
bedeutend Überboten worden.

Sh. DSHAKASCHEW, 
Meister der Eisengießerei im 
Alma-Ataer Schwermaschinen
bauwerk

Die Schaffenden unserer Wirt
schaft diskutieren, ebenso wie alle 
Sowjetmenschen, mit großem In
teresse über die Ergebnisse der 
Visite des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU L. I. Breshnew in 
Frankreich und der DDR.

In Paris wurden als Ergebnis 
der Verhandlungen Prinzipien der 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und Frankreich festgelegt. 
Dieses Dokument verankerte alles 
Positive, was in den Beziehungen 
zwischen unseren beiden Ländern 
erzielt worden war, cs macht einen 
neuen Schritt vorwärts in der poli
tischen Zusammenarbeit. Die Un
terzeichung der Prinzipien der Zu
sammenarbeit und anderer Doku
mente war ein Ereignis von gro
ßer politischer Tragweite, das zur 
Festigung der freundschaftlichen 
Beziehungen Zwischen der UdSSR 
und Frankreich, zur Milderung des 
politischen Klimas in Europa bei
tragen wird.

Die Arbeiter und Fachleute der 
Wirtschaft billigen aufs wärmste 
dié Außenpolitik der Kommunisti
schen Partei und der Sowletregie- 
rung. festigen sie durch Ihre Ar
beitstaten. Der Jahresplan in der 
Lieferung von Getreide und Fleisch 
an den Staat ist überboten.

Wir Sowjetmenschen brauchen 
Frieden für ewige Zeiten. Und wir 
werden immer für Frieden. Freund, 
schäft und Zusammenarbeit der 
Völker verschiedener Länder kämp
fen.

N. ALIMPIJEW, 
Direktor des Sowchos ..Krasno- 
partisanskl" 4m Rayon und Ge
biet Kustanal

Die Tierzüchter unseres Rayons 
verfolgten jnit tiefer Genugtuung 
den Verlauf der Visite des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Mitglieds des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR L. I. 
Breshnew in Frankreich und in der 
DDR. Die Ergebnisse der Verhand
lungen mit den Leitern der beiden 
befreundeten Staaten sind vielver
sprechend.

Sie werden einen kolossalen Ein
fluß auf die Internationale Ent
spannung, auf die Festigung des 
Friedens ausüben. Das ist gerade 
jenes Wichtigste, was alle ehrlichen 
Menschen unseres Planeten be
wegt.

Wir schätzen hoch die Außenpoli
tik unserer Partei und Regierung. 
Wir werden alle unsere Kräfte, 
Kenntnisse und Erfahrungen auf
bieten. damit die ökonomische 
Macht und das internationale An
sehen der Heimat noch mehr stei
gen. Unsere Brigade hat in diesem 
Jahr 175 Lämmer von je 100 fein
wolligen Mutterschafen erhalten. 
Auch andere Tierzüchter haben gu
te Arbeitsergebnisse. 8 200 Lämmer 
wurden im Rayon überplanmäßig 
erzielt. Für die ganze Schafherde 
sind gediegene Stallungen vorberei
tet. das Futter ist zu den Über
winterungsstellen hingebracht. Wir 
tun alles, was in unserer Kraft 
steht, um die Winterhaltung ver
lustlos durchzuführen und einen 
hohen Lämmerertrag zu sichern.

A. SAPAROW, 
Held der söziallstlichen Ar
beit. Oberschafhirt des Kallnln- 
Kolchos Im Rayon Lcnger, Ge
biet Tschlmkent

(KasTAG)
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\1 ENN in Zellnograd an den
*’ revolutionären Feiertagen 

die Kolonnen der Demonstranten 
zum Lrnln-PI.it/ kommen tont 
Ihnen fröhliche Marschmusik ent 
gegen, Unwillkürlich richten die 
Menschen Ihre Reihen. der 
Schritt "ird fester, sie marschie
ren Im Gleichschritt mit erhöbe 
nen rahnen einher Und wenn 
der letzte Demonstrantentrupp 
den Platz verläßt, setzt sich die 
Musikkapelle, die die Märsche 
geblasen hat. In Ikwegung; und 
mit ihrem Leiter Juri Döll voran 
marschiert sie im Parademarsch 
an der Tribüne vorbei Irf Rich 
tung des Palastes der Neuländer- 

llschließer. wo das Orchester zu 
pHause ist.

Als vor etwa acht Jahren der 
Bau des Palastes 7.11m Abschluß 
kam. hieß es. Menschen finden, 
die die kulturelle und künstleri
sche Betreuung der Städter In 
den Räumen des wunderbaren 
Kulturpalastes In Ihre Hände 
■nehmen und vorwäftsbrlngen 
könnten. Michail Schkljajew. der 
Direktor des Palastes, dachte so
gleich an den musikbesessenen 
Juri Döll und lud Ihn ein. Döll 
wflrde Muslklclter des Palastes.

Hier kamen sein organisatori
sches Talent, sein musikalisches 
Können und seine erzieherischen 
Fähigkeiten voll und ganz zur 
Geltung. Er gründete und leitet 
zwei Orchester: das Blas- und 
das Estradenorchester. In den 
wenigen Jahren hat er Hunderte 
tMusiker herangebildet. Warum 
'Hunderte, wenn nur 20 — 30 
'Mann im Orchester spielen? Eine 
Fluktuation der Laienmusikanten 
ist eben nicht zu vermelden In 
diesem Jahr sind allein 8 Musi

kanten In die Sowjetarmee ge 
ganzen. Darum muß Nachwuchs 
sein.

In beiden Orchestern spielt 
men moderne Tan>- und Estra- 
denmifsll:. Die Jugend Ist zu
frieden damit. Aber der Muslk- 
Iciter hat auch Sinn für ernste 
Musik und steckt seine Zöglinge 
mit seinem Feuer, seiner Liebe 
für gute Musik an. ..Wer sich der 
Kunst verschreibt', sagt er. 
..muß cs ernst meinen, denn sic 

„ braucht nur den ganzen Men
schen." Disziplin. Fleiß und 
Ordnung. Pünktlichkeit und 
11"fsb''r;'lts-baft sind die Cha- 
raklerzüge dieses Menschen, und 
s-inc Zöglinge bemühen sich. Ihm 
gleich zu sein. Das Ist die Quel
le seiner. Erfolges.

Juri Döll stammt aus einer 
Muslkerfamllle. Vater. Onkel 
und auch der filtere Bruder wa
ren eingefleischte Musiker. Vater 
dirigierte sein Leben lang Blas
orchester. Schon als Hosenmatz 
holte sich Juri Vaters Trompete 
vom Nagel, wenn Vater nicht zu 
Hause war Er freute sich wie 
ein Schneekönig, als er die er
sten Töne herausbrachtc. Vater 
war weniger erfreut und nahm 
letzt das Mundstück von der 
Trompete mit. wenn er das Haus 
verließ.

..Da hab Ich mir aus, einem 
Zwlrnspulchcn ein Mundstück 
geschnitzt ', erzählt Juri Andre 
jewltsch. ..geblasen hab’ ich. daß 
Ich einen roten Kopf bekam " Als 
ihn Vater eines Tages bei seinen 
musikalischen Übungen ertappte, 
lachte er. bis Ihm Tränen in den 
Augen standen. Seitdem blieb 
das Mundstück wieder zu Hause, 
und der verständnisvolle Vater 
gab dem talentierten Jungen re-
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j Ein Leben
| mit und für| Musik
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'gelmäßig Musikunterricht. 1940 
war der Dreizehnjährige so weit 
ausgebildet, daß er Im Orchester 
des Vaters mltsplelen durfte.

Juri Döll ist der glückliche In
haber eines bewundernswürdigen 
organisatorischen Talents, er 
kennt keine unlösbaren Proble
me. Zum erstenmal kam das zum 
Ausdruck, als er. der 15jährige 
Schüler der Tschor.iojarsker 
Dorfschule, ein Schulorchester 
organisierte und einen Neujahrs
abend zustande brachte, wie man 
Ihn In diesem entlegenen Ort 
noch nie gesehen ’ hatte. Er war 
führender Musikant. Spielleiter 
und Dirigent des Orchesters und 
hatte eigenhändig auch die In
strumente zusammengeflickt. Bis 
jetzt sind Ihm alle Einzelheiten 
Jenes Abends gut in Erinnerung 
Schon manche Orchester hat er 
geschaffen. Musikanten angelernt 
•und geleitet seit Jener Zelt. Aber 
Jenes erste Konzert ist ihm das 
teuerste bis auf den heutigen 
Tag

Fast dreißig Jahre sind ver-

strichen. Was für 
Jahre waren das? Es 
waren die schweren 
Kriegs- und Nach 
kriegsjahre. als man 
die Zelt für Musik 
und Kunst recht 
knapp beme s s e n 
mußte. Bel Arbeit 
und Lernen vergaß 
Juri seine Muse 
nicht. Bis 1954 wirk
te er in der Laien
kunst im Rayon Ma 
kinsk. Er besuchte 
und beendete die 
Mittelschule für Er
wachsene. gleichzei
tig besetzte er mit
seinen Orchestern die ersten 
Plätze In den Rayon- und Ge
bietsschauen

1954 wurde er als Musikleiter 
in den Klub des Werkes ,.Ka- 
sachselmasch" nach Zellnograd 
berufen Hier Ist er seitdem 
wohnhaft.

Man schrieb das Ja"r 1960. 
Das Blasorchester des Zellnogra- 
der Werkes ..Kasachselmasch"
war auf der Laienkunstschau der 
Republik erfolgreich. Im Saal 
wjirde es besonders still, als wäh
rend des Schlußkonzerts der 
Ansa’ger verkündete: ..Die fest

liche Ouvertüre" von Schestako- 
witsch, ausgeführt vorn sympho
nischen Orchester der Kasachi
schen SSR und vom Lalen-Blas- 
orchester des Zcllnograder 
Werks „Kasachselmasch". So 
etwas hatte es noch nicht gege
ben, daß das berühmte Orchester 
der Republik zusammen mit defi 
Musikanten eines Lalenorchcsters 
gespielt hätte. Ist es als Liebes
dienst. als schöne Geste für das 
I.ilenkollektlv eines großen und 
wichtigen Werkes der Republik 
zu verstehen? Keinesfalls. Das 
Spiel der beiden Kollektive ver
flocht sich ro harmonisch, so 
wunderbar, daß die Schestako- 
v.lisch-Ouver'.üre ganz neu er
klang. Den Löwcntell das stürmi
schen Beifalls, der , elnsatzte. 
mußte den Zcllnograder Li’.cn- 
künstlern gebucht werden. Die 
Musiker aus dem Symphonteor- 
chestcr der Republik verstanden 
das wohl und klatschten erfreut 
mit. stolz darauf, daß Immer 
mehr Arbeiter Freude am Musi
zieren finden. Ihre Freizeit der 
Musik widmen.

Wir sitzen in seinem Arbeits
zimmer. In den Schränken liegen 
sorgfältig geordnet Noten. Parti 
turen, auch auf dem Tisch ein 
Stoß Partiturenhefte. Im Neben
zimmer ist es laut, ein Durchein
ander von Tönen. ..Dort, wird ge
übt". sagt mein Gegenüber.

Ein junger Mann tritt ein, 
grüßt, legt ab. „Mein Sohn Ko- 
stja", stellt Ihn Juri Andreje

witsch vor. Später erfahre Ich. 
daß auch Valeri. der zweite 
Sohn. Im Orchester mltsplelt. 
Beide sind Studenten, der eine 
in der Pädagogischen, der ande
re In der Bauhochschule.

Er Ist hinüber zu den übenden 
Jungs gegangen. Ich sitze und 
denke an die Worte der Arbeits
kollegen DöHs. mit denen ich 
sprach. Die einen haben aufge
zählt. wofür er welche Diplome 
und Ehrenurkunden ernalten 
hat. Andere sprachen über seine 
Herzensgute und seinen Fleiß 
Auch, daß er selbst ständig wei
terlernt. erfuhr Ich. Als Fernstu
dent der Volksuniversität Kunst 
des Zentralen N.-K.-Krupskaja- 
Hatises für Volkskunst hat er 
erfolgreich die Dirigentenabtei
lung und die für Harmonielehre 
.-b'oivlcrt. Ein Jeder sagt, daß 
Döll geschätzt und geliebt Ist 
ilr wurde auch seinerzeit mit der | 
Medaille der Nzulanderschlleßer 
geehrt, zum 100. Geburtstag Le-, 
nlns hat man ihm die Jubiläums
medaille an die Brust gesteckt. 
Und das letzte — im Erlaß des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR vom 21. 
Oktober d. .1. lesen wir. daß dem 
Musikleiter des Zellnograder Pa
lastes der Neulanderschließer 
Juri Andrejewitsch Döll für Ver
dienste in der Entfaltung der Kul
tur- und Aufklärungsarbeit der 
Ehrentitel „Verdienter Kultur
schaffender der Kasachischen 
SSR" verliehen wird.

A. HASSELBACH

Zellnograd
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Veteran des Kriminaldienstes
Oktoberlenz

Wer könnte diese Tatsache bestreit-n;
Als der Oktober Siebzehn heiß erglüht, 
da ist,in Rußlands unbegrenzten W eiten 
der währen Freiheit erster Lenz erblüht!

In jenen stürmischen Oktobertagen, 
als die ..Aurota"-Fröhlinßsdonner schoß, 
in den Bedrückten, die bereit zu wagen, 
der Glaube an ein bessres Sein ersproß.

Wie rote Rosen flammten auf die Fahnen 
an jedem Bannerschaft in harter Faust, 
und in den Herzen keimte Frühlingsahnän, 
als dieser Herbststurm irühlir.gsfrisch erbraust.

Er fegte fort, was da verwelkt, vermodert 
und brachte mit der Freiheit Frühlingsduft . 
Vom Zorn des Volkes reinigend duichlodcrf, 
roch herb nach Frühling die Oktobcrluft.

Und siegreich trotzend den Naturgesetzen. 
’ ging im Oktober auf die Frühlingssaat, 
K mit Fleiß grsäi von den bisher Gehetzten 
•^uf Lenins weisen, schöpferischen Rat.

k Oktobrricnz! Er weckte kühnes Hoffen
> auf einen crdballwcilcn Völkermai — 

und tödlich tief ins schwarze Herz getroffen, 
brach jäh die Macht der Herrschenden entzwei!

Rudi RIFF

Sie sind immer in der vordersten Reihe — die Mitarbeiter der Kri- 
niinalabteihing—sie wissen ganz gut. welche Gefahr zuweilen auf sie lau
er'.. doch sic gehen ihr kühn entgegen, nehmen den Kampf mit denen 
auf, die den Menschen hindern, ruhig zu leben: und zu arbeiten.

Sie fragen, welche Züge für ihn. 
den Oberinspekteur des Kriminal- 
Amts charakteristisch sind? Schwer 
tu sagen. Das sind wahrscheinlich 
tiefe Kenntnisse der Sache ■ und 
Treue zu ihr, enge Verbindung mit 
den Einwohnern, das Gefühl der 
Pflicht und der Verantwortung vor 
ihnen.

Selbstverständlich prägten sich 
diese Eigenschaften bei ihm nicht 
sofort aus. Doch schon nach kur
zer Arbeitsfrist bekundete er hervor
ragende operative Meisterschaft. 
Das geschah im neunundvierzig
sten. Fs war wahrlich keine ein
fache Sache. Aus dem Panzer
schrank der Sparkasse eines Sow
chos wurde die gesamte darin ent
haltene Geldsumme — 168 000 
Rubel — entwendet.
• Taschpulatow fand am Tatort 

dasselbe Bild, wie cs der Leiter 
erzählte: die Tür der Sparkasse 
war aufgebrochen, der Safe geöff
net. Spuren? Schon keine mehr.

In einigen Tagen wurden buch
stäblich Hunderte Menschen be
fragt. Mit einem Wort, es wurde 
alles Mögliche unternommen, um 
den Faden zu finden, an den man 
sich festgreifen konnte.,

Endlich «ar Taschpulatow fast 
überieiigt, daß den Diebstahl ge
wisse Iwanows' verübt haben. Das 
Familienhaupt, seine Frau.’ der 
Sohn. Sie waren vor einigen Mo
naten im Sowchos aufgetaucht, 
lebten, biet' eine Zeittpng. um sich J 
„lUpzjisehânen'' und verlaßen 'dje. 
Siedlung „well die Ucbensyer-. 
hälthidtf .nnbrirWdigend 'waren.“*-?-

Taschpulatow nützte alle Kanäle 
zur Feststellung der Persönlichkeit 
der Iwanows aus. Er erfuhr, daß 
Iwanow senior seinerzeit für Dieb
stähle vorbestraft war, von denen 
zwei mit Sparkassen, Geldschrän
ken verbunden waren. Did Version 
über seine Teilnahme am Diebstahl 
festigte sich.

Der Mitarbeiter im operativen 
Dienst hatte die Spur gefunden. 
Diese Spur führte ihn nach Ostka 
sachstan in, die Stadt Saisan. Ja, 
die gesuchten Iwanows hatten hier 
gewohnt, sind weggefahren. Unbe
kannt. wohin. Wieder Versionen. 
Überlegungen, Ratschläge, Die 

ypilmepos „Befreiung“ vollendet
Das mehrteilige militärgeschichtliche Filmepos Be

freiung". an dem das Filmstudio „Mosfilm" vier Jahre 
gearbeitet bat. ist nun vollendet. Die letzten Streife . 
„Die Schlacht um Berlin" und „Der letzte Sturm 
wurden am Donnerstag im Moskauer Filmtheater 
„Oktjabr" vorgestcllt und fanden beim Publikum leb 
haftes Interesse.

Der Filmregisseur Juri Oserow erklärte, daß er sich 
das Ziel setzte, die Rolle der Sowjetarmee und dc- 
Vclkes hei der Zerschlagung der Hitlcrarinec, die Hll 
fc för die gegen den Faschismus kämpfenden Völker 
Europas von allen feiten zu beleuchten.

Der Film zeigt die größten Schlachten und milltä 
rischen Operationen in.den Jahren 1943 — 1945. wich 
lige Ereignisse des internationalen Lebens, das Wir

I l.rn von Politikern, Heerführern und Diplomaten.
| Juri Bondarew, einer der Mitautoren des Drehbu

ches, hat gemeinsam mit Oserow und«dcm Filmdrama
I liker Oskar Kurganow (alle Kricgsvctcrancn) auf den 
I Spuren der Sowjetarmee den Weg von Orjol und 

Kursk bis nach Berlin zurückgelegt. Sie trafen mit

Marschällen und Generälen. Soldaten und Partisanen 
zusammen. Marschall Shukow stellte den Filmschaffen
den sein Kriegsarchiv und seine handgeschriebenen 
Erinnctungcn zur Verfügung. Sic studierten die Kriegs- 
erinncrungen sowohl sowjetischer als auch amerikani
scher, britischer und italienischer Autoren. Die Hand
lung des Filmepos spielt in der Sowjetunion, in 
Deutschland, Polen. Italien und Jugoslawien.

Bondarew erinnert sich voller Dankbarkeit an die 
Hilfe, die ihm deutsche Geschichtswissenschaftler er
wiesen haben. Sic boten den sowjetischen Filmschaf
fenden die Möglichkeit, Einblick in die Materialien der 
DDR-Archive zu nehmen.

Die Aufnahmen für die Streifen „Die Schlacht um 
Berlin" und „Der letzte Sturm" wurden an den histo
rischen Stätten gemacht. An den Schlachtszencn be
teiligen sich Tausende von Menschen. Hunderte von 
Panztrn und Geschützen. Bei Filmaufnahmen wurde 
der Kontakt zwischen dem Filmregisseur und dem 
Kameramann mit zahlreichen Truppcnverhänden über 
Funk unterhalten.

TASS)

Spur führte ihn nach Leninogorsk. 
Ja. hier, lebten Iwanows, in dieser 
Wohnung. Bei ihren Verwandten. 
Zwei Tage lang haben sie getrun
ken — eine Batterie Schnapsfla- 
sehen bestätigt die Erzählungen 
der Nachbarn. Die Verwandten wis
sen nicht, wohin Iwanows gefah
ren sind.

Wissen Sic, was ein wahrer Kri
minalist ist? Ein Arbeiter. Ein 
Mensch, der Tag und Nacht schuf
tet. Wo er sich auch befindet: auf 
der Arbeitsstelle, zu Hause, im
mer denkt er an die Sache. Das 
Aufsuchen derjenigen, die dem So- 
wjctmcnschcn im Leben und in der 
Arbeit hindern, das ist die Lc- 
bcnssachc unseres Kriminalisten. 
Taschpulatow lebte an jenen für 
ihn so langer! und schweren Tagen 
mit dem einzigen Gedanken: die 
Verbrecher aufzufinden. Dieser Ge
danke verließ ihn keinen Tag, kei
ne Stunde, keine Minute. Deshalb 
erkannte er ihn in der großen 
Menschenmasse an der Bushalte
stelle in Ust-Kamcnogorsk, in einem 
Bezirk, wohin die im Verlaufe 
von Jahren entstandene Intuition 
den Kriminalisten geführt hatte... 
Ër verglich das Gesicht des Man
nes mit dem Foto. I'.icht sehr ähn
lich. Auch die ..mündlichen Aussa
gefi stimmten nicht, ganz überein. 
Jener Iw'anovy \var ein blonder, 
hagerer Mcnkch.. Hier stand ein 
korpulenter, welker. Aber das war 
er. Und neben ihm? Wirklich, seine 

: Frau. Taschpulatow nahm sié Stil- 
' le' und „Räuber" fesj.
• ‘-Die Haussuchung in der Woh

nung. wo Iwanows lebten — bei 
der Mutter der Frau Iwanowa — 
ermöglichte cs, nur 18 000 Rubel 
zu linden. Wo ist das übrige Geld? 
Sollten wohl die übrigen 150 000 
so schnell versoffen, verfahren, 
verjubelt sein? Wieder half die 
Berufsintuition, die durch gekonn
tes Ausnulzcn kaum bemerkbarer 

, Kleinigkeiten zum Ausdruck kam.
Die alle Frau, die in mehrere Dek- 
ken gehüllt, im Bett lag. stöhnte 
vor Schmerzen. Dieses ununterbro
chene Stöhnen im Verlaufe der 
mehreren Stunden währenden Haus
suchung zog Taschpulatows Auf
merksamkeit auf sieh. Wie sollte 

man aber einem alten Menschen 
nicht glauben... Dennoch entschloß 
er sieh, die alte Frau aus dem Bett 
zu bitten. ..Habt Erbarmen mit mir 
alten kranken Frau!'', lamentierte 
diese, Man hob sie aus dem Bett. 
In der aufgctrcnnlcn Matrazc fand 
man Päckchen großer Geldscheine 
— 42 000 Rubel. In Säckchen eine 
Menge Gold, und anderer Wertsa
chen für Zchntauscndc Rubel. Nein, 
Iwanows hatten nicht alles verju
belt...

...Der Sohn eines Tschimkenter 
Arbeiters. Tadshimurat Taschpula
tow, gehört zu der Generation, die 
als Halbwüchsige ihre Heimat ver
teidigten. An der Front kämpfte er 
in der Kalinincr Richtung. Tags 
und nachts wurde gekämpft. An 
der Vorderlinic unterstützen die 
Maschinengewehre das Bataillon 
mit ihrem Feuer bald von einer 
bald von der anderen Flanke. Und 
so einen Tag nach dem anderen. 
Während eines Gegenangriffs der 
Faschisten, als der Obersergeant 
seinen Kommandeur ersetzte, das 
Feuer der Maschinengewehre 
richtete, wurde er. wie cs schien, 
tödlich verletzt. Doch er blieb am 
Leben. Schwer von Splittern einer 
feindlichen Mine verwundet, lag 
er in mehreren Lazaretten. Nach 
seiner Genesung wurde er nicht 
mehr an die Front genommen. 
Im Kriegskqmmissariat von 
Tschimkent sagte man ihm dann:

„Auch hier bei uns im Hinter
land gibt es eine Front. Du könn
test in den Milizorganen mitarbei- 

. len.". ,
So’ wurde er im Dezember 194.3 

Mitarbeiter der Miliz. Er war vom 
Stadlkomsonioikomitec hierher ge
schickt worden, und zwar sofort 
in cinb führende Abteilung — das 
Kriminalamt. Von dieser Zeit an 
begann die keineswegs gefahrlose, 
aber den Menschen so nötige Ar
beit, die zu seiner Berufung wurde.

Nicht alles ging glatt, einfach. 
Doch mit jeder Untersuchung lern
te er mehr hinzu, wuchs seine Mei
sterschaft, mehrte er sein Wissen. 
Er verstand: Hauptsache ist die 
Verbindung mit der Öffentlichkeit. 
Hauptaufgabe — dem Verbrechen 
vorbeugen.

An einem Märzabend fährt der 
Mitarbeiter des Kriminaldienstes 
der Gebietsverwaltung Taschpula
tow mit einem Kollegen eiligst 
nach Ans. wo im auftauenden 
Schnee eine Leiche entdeckt wor
den war. Die Tatortuntersuchung 
und Leichenbeschau erwiesen, daß 
der Mord vor einigen Monaten 
verübt worden war. Niemand 
konnte die Leiche indentifizieren. 
Man besuchte buchstäblich jeden 
Hof, jedes Wohnviertel, jedes Haus 
von Arys, doch immer lautete die 
Antwort: „Kennen wir nicht.“ Mit 
viel Mühe fand man heraus: Sido
row, der nur einen Monat im Werk 
für Schwcllenimprägnierung ge
arbeitet hatte, war plötzlich ver
schwunden ... Ein bescheidener, 
stiller Mensch... Und der Mörder? 
Wer ist der Mörder? Ein einzel
ner oder eine Gruppe? Taschpula
tow arbeitete tags und nachts. Ei
ne Version nach der anderen ent
standen. doch kein Häckchen, kein 
Faden, an dem man sich festgrei
fen könnte. Endlich eine Meldung: 
Sidorow war einmal vor dem Haus 
einer gewissen Nina M. gesehen 
worden.

„Ja, ja. gerade mit ihr hat er 
dort zusammengestanden " Nina, 
eine Artelarbciterin, wohnt mit ih
rer Töchter allein in einem Häus
chen. Häufige Zechereien. Ir
gendwelche verdächtige Männer 
und Frauen gingen- hier aus und 
ein. Nina befand sich gerade im 
Krankenhaus. Im Beisein ihrer 
Tochter und von Zeugen führte 
Taschpulatow eine Haussuchung 
durch. Ein sauberes ' Zimmer, 
frischgetünchte Wände: Eine gute 
Hausfrau ist also diese Nina... Doch 
die Wände kommen dem Krimina
listen verdächtig vor, er besichtigt 
sic genauer und bemerkt kaum sicht
bare gelbliche Punkte unter dem 
frischen Kalk. Sein Blick fällt auf 
den Ofen, dann auf das Blech vor 
dem Ofen Taschpulatow hebt es 
und seinem Blick bietet sich ein 
großer getrockneter Blutflecken... 
Als Nina über die Haussuchung er
fuhr. wurde sie unruhig und er
zählte alles der Mitarbeiterin der 
Kriminalabteilung, die sie im Kran
kenhaus besuchte. Es stellte sich 
heraus...

...Nicht nur einen Monat lang 
ist sie mit drei vorbestraften 
Mannspersonen und einer Frau 
von fragwürdigem Betragen be
freundet. Sie kamen ziemlich oft 
zusammen. Einmal trugen sic Ni

Noch viele Jahre 
fruchtbringender Arbeit

Reinhold Schlotthauer. Dozent. 
Leiter des Lehrstuhles Deutsche 
Sprache an der Barnauler Pädago
gischen Hochschule, begeht am 8. 
November seinen 70. Geburtstag 
Das Lehrer- und. Studsntenkollektiv 
der Hochschule rüstet sich, den 
hochgeschätzten unermüdlichen Päd
agogen anläßlich dieses Tages 
zu ehren. Er hat es auch verdient. 
Reinhold Schlotthauer ist Absolvent 
des .Moskau zr Fremdsprachenin
stituts und hat früh seine Lehrer 
laufbahn betreten. Die letzten 17 
Jahre wirkt er an der Barnauler 
Lchrerhochschule. Neben seiner 
umfangreichsn Arbeit an der Hoch
schule ist Dozent Schlotthauer 
auch Autor einer Reihe von Lehr
büchern für den Deutschunterricht 

na an: Es gäbe da einen Mann, 
alleinstehend, arbeite im Werk für 
Schwcllenimprägnierung. gebär
de sich als „König", und in seinem 
Koffer hab er Geld und eine Pi
stole. Den müßtest du herbeilöckèn.

Nachdem Sidorow sich mehrmals 
mit Nina getroffen hatte (gerade 
von ihm sprachen Ninas „Freun
de"). kam er an einem Januartag 
mit seinem Koffer zu ihr. Sic sag 
te laut zu ihrer Freundin: „Geh' in 
den Laden, hol eine Flasche, das 
muß begossen werden." ...Doch im 
Vorzimmer fügte sie leise hinzw 
„Sag's unseren, daß er hier ist..." 
Die „unseren" kamen. Derweil 
zwei von ihnen ‘ich mit Sidorow 
unterhielten, versetzte der dritte 
ihm von hinten mit dem Beil einen 
Hieb auf den Kopf. Erst stürzten 
sie sich auf den Koffer, doch dar
in war weder Geld noch eine Pi
stole. nur Wäsche. Hemden. Die 
Leiche lag bis Mitternacht unter 
Ninas Belt, dann trugen sie die
selbe nachts weit vom Haus weg 
und warfen sie in eine Grube. 
Seitdem lag sie hier und schnei
te zu. Im Frühjahr, im März, tau
te der Schnee auf. und die Leiche 
wurde zufällig von Passanten ent
deckt.

Das Gerücht über die Haussu
chung bei Nina verbreitete sich 
schnell. Die Verbrecher kapierten: 
man muß verschwinden. Taschpula
tow sali das auch voraus Zwei 
konnte er noch verhaften, der drit
te war verschwunden. Sofortige 
.v.aßnahmen ermöglichten es. den 
Mörder an der Station Orenburg 
fc'tzin 'chmen. In Arys verhaftete 
man kurz vor det Abfahrt des Zu
ges auch die ..Freundin".

In dieser Operation. legte 
Taschpulatow. wie übrigen« in al
len vor. ihm durchgeführten Ope
rationen die in. den Jahren der ge
fahrvollen Arbeit nisgearbeiteten 
vortrefflichen Eigenschaften . eine« 
Mitarbeiter« im operativen Dienst 
an den Tag. von lenen eine, wohl 
die wertvollste. hcrvorgehohen 
«erden muß. Obwohl der Mitarbei
ter de« Krimihaidienstes hohe be
rufliche .Meisterschaft besitzt, ver
wendet er für die Aufdeckung ei
nes jeden Verbrechens nicht we
nig körperliche und geistige Kraft. 
Erfolg erziel! nur derjenige, der 
sich ganz der Sache, -dem Dienst 
widmet Zu solchen gehört Tadshi- 
murat: willensstark initiatltvoll. 
ernst und immer bereit zur Erfül
lung der Aufgabe. bleibt er nie 
gleichgültig, teilnahmslos zu belie
bigen Rechtsverletzungen.

G. SAMOILOW

(Aus: „Jushny Kasachstan")

Er ist auch der Autor der ersten 
Fibel für den muttersprachlichen 
Deutschunterricht, die in der Nach
kriegszeit herausgekommen ist Bis 
auf den heutigen Tag führt 
der Jubilar große gesellschaftliche 
Arbeit im Institut und unter den 
Deutschlehrern der Stadt und R’- 
gion.

Das I ehrer- und Studentenkol
lektiv der Barnauler Pädagogischen 
Hochschule gratuliert, ihrem Jubi
lar zum Geburtstag und wünscht 
ihm gute Gesundheit- und noch 
V1'1- Jahre fruchtbringend er Arbeit

Die Redaktion schließt sich 
den Glückwünschen an.
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